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Ueber syntaktische Beziehungen des 
Herodot zu Homer. 

Van Professor Benedict Pichler. 



Dass Homer und Herodot bei der Abfassung ihrer Werke sich 
ebendesselben Dialektes, des ionischen, bedient haben, lässt schon auf 
eine Äehnlichkeit in der Schreibweise beider schließen. Wie nämlich 
jeder Dialekt in grösserem oder kleinerem Maße seine speciellen 
Eigentümlichkeiten hat, so ist es vor allen der ionische, der in sich 
vollkommen das Organ der epischen Poesie schließt, nicht nur weil 
er den größten Reichtum an Formen, sinnlichen und bildlichen Aus- 
drücken, die ausgebreiteste Freiheit in Auflösungen und Zusammen- 
ziehungen darbietet, sondern auch weil ihm als Grundtypus jene 
lockere Verbindung der Sätze, die wir im Attikismos vergebens suchen, 
und selbst eine gewisse Nachlässigkeit, deren er sich wie eines Rechtes 
bedient, als integrierender Bestandtheil anhaftet. Ist also schon in 
der dem Dialekte selbst anhaftenden Individualität manche Eigentüm- 
lichkeit begründet, die ebenso gut dem Vater des Epos, wie dem der 
Historie eine notwendige Äehnlichkeit aufprägt, so ist es aber auch 
anderseits das Zeitalter der Sprache, die sprachliche Entwicklung 
selbst, die auf beide einen maßgebenden und nicht zu verkennenden 
Einfluss ausgeübt hat. 

Dürfen wir einem Berichte *) Herodots selbst, dass Homer bei- 
läufig vierhundert Jahre vor ihm seine Epen gedichtet hat, einiger- 
maßen Glauben schenken, so muss trotz der Länge der Zeit immer- 
hin noch festgehalten werden, dass die Entwicklung der Sprache von 
diesem Zeitpunkte an bis zu dem, wo Herodot die literarische Lauf- 
bahn betritt, nicht eine so rasche gewesen, eine so vollkommen voll- 
endete geworden, dass sie die Eigentümlichkeiten jenes Zeitalters in 
periodologischer Beziehung völlig abgestreift hätte. Im Gegentheile 
sehen wir gerade aus dem Werke des Herodot, dass es, wenn auch 
in geringerem Maße, immer noch einem Zeitalter angehört, das wir 
mit der ersten Stufe der periodologischen Entwicklung bezeichnen, 
einem Zeitalter, das die empfangenen Eindrücke noch nicht nach 
strenger Logik zu handhaben weiß, das uns in seinen Geistesproducten 
die Sätze nicht nach dem Gehalte des logischen Gewichtes zergliedert, 



*) Her. II 53: 'll^toSov y^ ^^^ ''0(jt.Yipov -/iXuctYiv TSTpaxooriowt ST£«yt 
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und so die Einheit des Haupt- und Nebensatzes in einem schön ab- 
gerundeten Ganzen darstellt: vielmehr haftet dieser Zeitperiode auch 
noch großentheils jene Unmündigkeit des Verstandes an , die das 
Resultat ihres Denkens noch in einer Reihe von coordinierten Sätzen 
— zum Vortheile der naiven Anschauung, die der genetischen Ent- 
wicklung des Gedankens lieber das Wort spricht als der logischen 
Gestaltung des Satzes — zu Tage fördert. 

Es tritt also ein lockeres Nacheinander *j ein, und nichts zeugt 
mehr für die Wahrheit dieser Behauptung als das bei Homer wie 
Herodot so oft vorkommende Bindemittel „und" in seinen verschie- 
denen Ausdrücken xxl, ts, ts — y.7.i, Ss, rM, i^i, oOX£, [x7)Xe. 

Nachdem aber der menschliche Geist scheidend und sondernd in 
das Gewebe und die Fügungen des Gedankencomplexes eingedrungen, 
so durfte es ihm nicht entgehen, dass Sätze, welche nebeneinander 
und nacheinander seinem Geiste sich aufgedrängt, dass diese Sätze, 
sage ich, ebenso wie die einzelnen Begriffe in einer mehrfachen Be- 
ziehung zu einander stehen können, dass dieses oder jenes geschieht, 
weil oder wenn ein anderes vorausgeht, es voraussetzt, ergänzt, bedingt. 

Sofort wird die Sprache bemüht sein, solche Sätze aus der ur- 
sprünglichen, einfachen, coordinierenden Verbindung herauszuheben 
und sie in das Verhältnis der Unterordnung zu bringen. Die Gram- 
matik nennt letztere Äusdrucksweise Hypotaxis im Gegensatze zur 
Parataxis, der anreihenden Schreibeart. Und gerade diese anreihende 
Redeweise ist es, vermöge welcher Herodot im vollsten Sinne des 
Wortes das Prädicat djjLvipixwTXTo;, wie er Longinos Trepl ii^ou; XIII 3 
genannt wird, verdient. 
Parauxis Aufaugs der Iliade v. 9—10 heißt es: 

6 yap ßadcXfri jokoid-d^ 
voOdov avÄ cTpocTÖv wpas xy-xinv, oXsxovto Ss Xaot, 
„er aber erregte eine Krankheit das Lager entlang, eine arge, und es 
starben hin die Mannen." 

Die Sätze, wie sie uns Homer bringt, stehen in einem lockereii 
Nacheinander. Bei näherer Betrachtung wird es sofort auffallen, dass 
zwischen beiden ein innerer Causalnexus besteht, dass der zweite eine 
nähere Bestimmung des Begriffes vouaov enthält. Beide sind deshalb 
-aneinander zu knüpfen, und thatsächlich hätte die spätere Sprache 
den zweiten durch irgend eine relative Verdindung (fj, uqp' yi;) an den 
ersten angereiht. Nichts anderes als besagte Parataxis ist es, wenn 
Herodot I 1 schreibt: tuS'xtttt) Ss r\ £)CTyi ri^Lzpri , oltz" iig amxovTO, 
i^£[jL7:oX7)[xevcjv (7<pt (Tj^sSöv TudcvTojv, £}.^£Tv £7rl TYiv i^-aXacdav Yuvaix.a(; iXk(x.(; t£ 
TZokkoLq y.xi 07) x.7.1 ToO ^7.<jikioq ö-uyaTEpa • t6 ^i ot ouvoj^a £lvat, xxTa 
TüJuTO TÖ >cai "EX>.Yiv£; XEyorjGt, 'loOv ty)v hoijou. Zu schreiben wäre t/i (•/)) 
oovofxa '^v Ici. Vgl II 172, III 4, 41, VI 134.**) 

Fragen wir, welche Partikeln den üebergang zu einem solchen 
eigentlich logisch untergeordneten Satze vermitteln, so ist es bei Homer 



*) >.£^t; £tpO|JL£VYi, wie es bei Aristot. Rhetor. III 9 heiszt, zum Unterschiede 
von der >,e^t^ XXT£<JTpaaa£V7), ^öi* periodischen, in Haupt- und Nebensätzen sich 
repräsentierenden Schreibweise. 

**) Vgl. Wendt „De oratione Herodoti". Programm von Greiffenberg, Stettin 1856, 
p. 15. Das Schriftchen Palmerg ^De Herodoto Homeri imitatore" , dissertatio, 
Upsaliae 1819 konnte der Verfasser trotz eifriger Nachfrage nicht erhalten. 
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meistentheils die Partikel ^i (ouSe) in ihrer parataktischen Kraft, bei 
Herodot die beiordnenden Conjunctionen xat, re — )cat, au.a ts — xxL Die 
Verschiedenheit der Partikeln darf natürlich nicht befremden; wir 
haben bei Homer nur ein anderes Wort, das aber ganz und gar die- 
selbe anreihende Function des herodoteischen y.xi in sich birgt. Man 
vergleiche das synonyme Y)Se zz ts — y.xi, xat, ferner die Verbindung 
xat — Ss wo Xs mit „und" wiedergegeben werden muss. *) 

Diese Art von Parataxis treffen wir sehr häufig bei Homer, und 
es kann der mit ^i angeknüpfte Satz im verschiedenartigsten Ver- 
hältnisse zum Vordersatze treten, so in einem consecutiven, relativen, 
concessiveii temporalen und causal-epexegetischen. Am häufigsten be- 
gegnen uns die Consecutivsätze. Diese Sätze mit to<JT£ „so dass** kennt 
eigentlich **) Homer noch nicht und er ersetzt dieselben meistentheils, 
wie die folgenden Beispiele darthun mögen, durch eine parataktische 
Wendung mit der Partikel Si 

Consecutives Verhältnis: B ll9: 

atdj^öv yap töSs y" £<ttI jcal £<j<TO(xsvot<jt Tuud^ad-at, 
[jwci ouTw TOtovXe togovXs t£ Xaöv 'Aj^atöv 

(XTrpTIXTOV TTÖXfil^OV 7U0X£[JLt!^£tV Yl^E [JLaj^£(T'd'3Ct 

avopaat xaupoTEpoidt, t£>.o? S'outuw ti Träpavrat. 
„ohne dass irgendwie ein Ende erschienen ist." 

B 153, 210, 463, V 115, A 27, 355, 461, Z 256, H 267, 450, 
I 420, K 10, 161, A 307, M 338, IN 30, 675, 634, 676, O 63, 464, 
581, n 470, 736, 769, P 398, 738, T 227. a 318, y 252, S 344, ,374, 
446, £ 403, K 30, 234, i 292, x 318, X 244, l 34, o 491, tt 382, p 144, 
216, (T 350. 

Relatives Verhältnis: p 307: 

)caX<5; (X£v SfipLa«; WTtv, dcTÄp TöSfi yoO <ja(pa oiSa, 
Ti Sri xal Taj^u? £<j)C£ d££iv £7rl £iX£*i TaiX£, 
71 xi>Tci>; olot T£ Toa7r£^7)£; jcuv£; avSpwv 
ytyvovT, ay>.a^V)(; ö £Vc)C£v xojAEoudtv ava)CT£;. 
„welche die Herrn des Prunkes halber halten". 
A 10, 355, Z 136, S 248. 
Concessives Verhältnis: n 162: 

£v ^i T£ -OTjaö; 
(jT7i^£(Ttv aTpofAOi; £<7Tt, 7r£pi(jT£V£Tat Xl T£ yadTvip. 
„obwohl der (überfüllte; Magen ihnen Beschwerde macht**. 

N 814, S 106, ß 234, £ 12, C 169, n 301, p 66, rs 229, u 310. 
Temporales Verhältnis : l 501 : 

lyw S'lvl £t[AaTt )C£tVOU 

)t£t»i.V)v a<77ra<7tü)^, (pa£ Se ypuaöO'povo? *Hci;. 
ß 20, 313. 
Causales Verhältnis: X 598: 

aXX' ■yi^Ti w.ot avia^ou^rtv £Tatpot 
£v IluXcü '/lya-d-^Ti, du 0£ (A£ ;^6vov EV'd'aS' ipu>c£K. 
s 89. 



*) K. W. Krüger «Griech. Sprachlehre für Schüler« I. Th. § 69, 32, 10. 
*) Nui- I 4ü und p 21; vgl. den Anhang von Ameis zur ersteren SteUe. 

1* 
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Die Verbindungsglieder bei Herodot sind, wie schon oben ange- 
deutet worden ist, ts - x.al, äjxa ts — x.at, y.xi. 

a) TS — xau: II 93.. Herodot erzählt in diesem Gap., dass beim 
Steigen des Nil die Erdvertiefungen längs des Flusses sich anfangen 
zu füllen ; dann wird fortgefahren : >cal auTixa ts tzHol ytVcTat TaOrx, xal 
TrapayoYifjLa t^^^iiwv (jfxixpwv 7rt[A7rXaTxi Trivra ,,sobald diese (tä T£>.[X7.Ta 
ToO liöaTo;) voll sind, füllt sich augenblicklich alles mit kleinen Fischen 
an*'. Wir erwarten statt des Parataxis die Hypotaxis vielleicht so, 
dass der erste der beiden Sätze mit w; oder sttsi begonnen und der 
zweite zum Hauptsatz gemacht wird. 

III 76: £v TS ori r^ omo jji<y/) fjTtiyof^TZ^ sytvovro jczl rx xspl 
npyj^a^T^rea ysyovoTx eTTuvd-avovTo. Ein späterer Schriftsteller würde 
anstatt dieser coordinierenden Verbindung im ersten Satze den genetivus 
absolutus gebraucht haben. 

III 108, IV 53, 135, 181, 199, V 41, 72, 86, 108, VI 41, Vü 
12, 23, 217, VIII 56, 83, IX 44, 57. 

b) a[JLa TS — jcat III 135 : TocuTa s ttc >cal a[j.a etto; ts xal siypov eTuoise. 
Vgl. unser deutsches: „Sprach's und that's*^ 

I 112, IV 150, V 92 VI*), VIII 5. 

c) xat V 28: [xsTa Xe oo tuoXXöv X.P'^vov avsTi; xx/coiv -^v, >c7.i vip/STo 
t6 Ssorepov ^x Na^ou ts >cal MtV/iroi» ''I(o<Tt yivscrO-x'. /C7//.a. 

I 61, 63, IV 127, VIII 83.**) 

So geben uns also die Partikel Ss bei Homer und die Conjunction 
xaf bei Herodot einen hinlänglichen Beweis, dass der Geist die em- 
pfangenen Eindrücke noch nicht selbständig zu organisieren versteht, 
einen Beweis, dass auch Herodot in den Kreis dieses ursprünglichen 
Gedankenconnexes mit hineingezogen dieser primitiven Satzbildung 
ebenso wie Homer unterworfen ist. 



'lyma Haben wir in den vorhergehenden Fällen eine Erscheinung erblickt, 

A-xd-oko^ wo ein Nebeneinander ganzer Sätze auftritt, so sehen wir in den folgen - 
ical [7ipo<; den Beispielen ein Nebeneinander einzelner Begriffe in demselben Casus ; 
und insoferne rechnen wir diese Eigentümlichkeit der homeiischen und 
herodoteischen Ausdrucks weise zur Parataxis. Bei Homer kommen 
hauptsächlich zwei Fälle in Betracht (wir sehen nämlich von der 
eigentlichen überall sich findenden appositio partitiva oder distri- 
butiva ab): 

1) das eigentliche (syyliLx )ca^* o>.ov xal [xspo;, nach dem zu einem 
Verbum zwei Objecte in gleichem Casus neben einander gesetzt 
werden, von denen das erstere den ganzen Gegenstand, das andere 
einen Theil desselben, auf den die Thätigkeit des Verbums gerichtet 
ist, ausdrückt. 

2) Stellen, in welchen nach dem Hauptsubjecte noch ein anderes, 
durch ein besonderes Substantiv ausgedrücktes Subject, das aber einen 
Theil von jenem ausmacht, im Nominativ folgt, und dem einen oder 
anderen Subjecte ein Particip hinzugefügt wird. 

Zu 1. Als ein Charakteristikum müssen wir hervorheben, dass 



*) Nach Abicht. 
**) Vgl. übrigens Stein zu II 93. 
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bei Homer das Gan^e des Gegetistandea immer eine Person ist, der 
Tbeil ein psychischer Betriff oder, was häufiger ist, irgeod ein 
KörpertheiL Üie Casus aind nach Krüger DiaL 48, 12, 4 und 46, 16, 
l~ :^ entweder Äccusativ oder Dativ (doch wohl auch Genetiv Tgl. 
O 76 s{jE.£to — Y^'^'^^'^^ '^ 348). 

A 362 und 363 sind die bekannten Verse, in welchen die Mutter 
Thetis ihren am Gestade des Meeres klagenden Sohn anspricht: 
TS)cvov, Ti x.Xatet(; ; t( ^i (sz qppsva; ijcsto x^vd-o? ; 
s^auSa, (AT) x£0^£ vow, ivx £l'Xo[/.£v oi^/poi. 

Eine Verbindung mit )tapSt7)v otpaStr.v) ist zu lesen B 171, 452, A 12, 
E 152, M' 46, mit cppeva; F 442, Z 355, 124, P 83, S 73, g 391, 
mit (7T^0-o; A 480, 121, 313, O 577, mit x.£qpaX7iv tt 15, p 39, t 417 
mit TiTuap 1 578, mit yuta A 230, H 215 , T 44, mit TuoSa? t 376, mit 
oaaz ^P 181, mit 6(p9-7.A;j.ou; A 249, Fl 503, mit x^i^x A 240, mit 
[jLETWTTov N 615, mit vüiTa >t 161 , mit v£iap7.v 11 465, mit waov 11 468, 
mit ofSTZx T 406, mit ^py.oq A 350, H 83, a 64, mit yaXov A 459, mit 
i>'ja6v r 438, mit £7r£(jtv A 150, mit (xui^OLCiv 4' 157 u. s. w. 

Zu 2.) In der Teichoskopie T 209 heißt es: 

olIX ot£ Xti TpcL)£<i(Jiv £v aypoj/.£vot(7tv z^j^v/pzy^ 

<7TaVTWV yiv McV£Xao; 077£tp£J^£V £Up£a; üSjJLOU;, 

ajxqjco S'£C^O[X£voj, y£paptoT£po; r,£v ' OS'j(7(7£u;. 
a[jL(pw £^0[yivco ist parataktischer Nominativ des Ganzen, D^udcfiu; 
der des Theils. Ebenso K 224, M 400, l> 361, t 230, w 483. Die spätere 
Prosa würde in allen Fällen dafür den genetivus absolutus gesetzt 
haben. *) 



Bei Homer erscheint die Sache in der einfachsten und sinnlichsten 
Weise; Herodot bildet den Gebrauch schon weiter aus und nimmt 
anstatt der oben genannten körperlichen oder geistigen Bestandtheile 
des Theiles und der Person des Ganzen allerhand Gegenstände her 
und nähert sich vielfach dem Punkte 2 bei Homer. 

1 7. Die Rede geht von der Regierungsdauer der Herakliden. 
Zum Schlüsse heißt es: T^apa to'jtojv 'l\py,/Skz:^y.i £7rtTpa(p^£VT£; Idj^ov tyiv 




Trat; .... £>tXr/t6[^.£vo; fällt seinem Inhalte nach unter 'Hpa/.XctSat 
d. h. jeder einzelne junge Mann — ein Theil der gesammten Herakliden 
— übernahm die Regierung von seinem Vater. 

II 133: raOra os iayi/avaTO iO-iXwv t6 aavT'/itov i£DS6a£vov dcTuoS^^at, 
tva Ol o'j(»jo£>ca £T£a xvtl £C £T£(ov Y^vviTat, ai v'j>ct£; '/i[;-£pat 7uot£D[/.£vat. 
Die Apposition al v'jx.t£; Vi'xipat 7roi£u[X£vai steht im gleichen Casus mit 
£T£a, insofern die vux.t£c einen Theil der £T£x ausmachen 

II 41: TO /•Epa; t6 £T£pov *?i y.yX <x[j.Ynzoy, 67i:£p£^ovT7. ist ein Theil- 
begriff, der unter das allgemeine zpGz^x^ fällt. 

I 52, 98, II 48, 133, IV 71, VIII 138**). 

*) Vgl. Amei8 zu (7 95 und Anhang, ferner Classen „Beobachtungen über den 
homerischen Sprachgebrauch", Frankfurt a. M. 1879, p. 136. 

* ) Ueber ähnliche Fälle sieh Stein und Abieht zu II 60, Kr. Dial 56, 9 1 und 2. 
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üi^J^älch"*^ Die vollkommene Periode ist einer chemischen Verbindung zu 

-atz's .furoh vergleichen , in welcher die Energie des logischen Bedürfnisses die 
Partikeln, f^jj^jig (Vordcr- und Nachsatz) auch ohne ein sichtbares Band zu 
einem Ganzen verknüpft und eng gebunden hält: die lebendige 
Wirkung des Gedankens beruht nicht mehr auf den isolierten Theilen, 
sondern ihre Verbindung ist es eben, was dem Einzelnen sowie dem 
Ganzen das Leben gibt. In allen Sprachen hat daher auch die reifere 
Durchbildung des Gedankens je länger je mehr die äußerlichen Binde- 
mittel zwischen der Protasis und Apodosis völlig abgeworfen, und 
überlässt es einer verständigen Auffassung, das Richtige zu erkennen *j. 
Sehen wir zu, wie es in dieser Beziehung mit dem Periodenbau 
unserer Schriftsteller steht: Die Verbindung der Sätze (Protasis und 
Apodosis) ist meistentheils keine so innig durchgebildete, als dass sie 
der mechanischen Bindemittel entbehren könnte; vielmehr begegnen 
uns bei Homer die Partikeln apa (^p. p'a), ztzz'.tx, (y.px) Xyj stts'.toc, ySjTlyJ 
S7:£'.Ta., auTi/ca; (tots) , Sri tots, tot2 övi, x.7.1 t6t£ (apoc» , jtal tots Svi, /.7,i 
TOT sTusiTa ; svi^a ; Toi ; y-Toi, bei Herodot o'jto), ovtco S/I, svO-aOTa, kvb'TJZx 
Xri, svö-cOtsv, to ivi^s'jTsv, tyivw7.'jt7., t6t£ (<ov^, a'JTaa, hri^ y.xi^ xal Xy; y.y,i 

apa lap, pa) narh den Conjunctionen iizzi, kTzii^r,^ r.ao;, ots, w;. 
A 446 : Ol S' ots X*/i p e; yßpo^ £va ^uviovts^ wcovto, 

«Tuv p' sßoc'Xov ptvoi)^, <7'jv X' t^yiTi x.al f/ivs avXpwv 
YaXxsoO-wpwov „zusammenstießen sie nun füglich) die Schilder**. 
E^15, 904, Z 238, H 19, A 249, 0820. a 333, ß 2, v 160, - 341, 
415, p 90. 

I t: £ i T oc , (ä p y.) S '/] s t: £ t T a , a t t x.' £ t: £ i t a , a u t t x a nach 
den Conjunctionen £i, iizti, £7r/iv, viv, ot£. 

E 212: £1 ^i VLZ vo<7T7i<7to xal £(y6'i/0[xat öqpö-aXaotQriv 

TiraTptS £[r/)v aXo;(6v t£ */tal '>>];£p£(p£<; [yiya. Sw[i.a, 
^ auTtx' £7r£tT ax' £a£^o Ay.rf\ Taaot aXXoTwto; cpto;, 

„dann sofort soll mir das Haupt' abhauen ein feindlicner Mann*' 

E 713 {y/My:), L 350 (£7r£iT), 505 (£7:£'.t), H 208 (£7:£u^') , 360 
(apa t'h iiztirx), I 394 (£7ir£iTa), K 243 (£7r£tT'), M 73 (l7r£tT') , 234 (cifx 
H l7r£tTa), O 163 ih zizutol) , 397 (ad |7r£'.Ta), FI 247 (£7:£tTa). a 290 
(^'h £7r£iTa), 294 (h ztzzitol), ß 379 (aOTa ^7r£tTa) , 408 (£T:£tT'), v 272 
(aOTtx'), 318 (£TO'.Ta), l 340 (aOTlxa^ o 93 (auTtx' ap), 102 (iTUfiiTa), 367 
(r^stTa), 447 (iTraTa), 478 (g77£tTa). 

(t6t£), Sr, t6t£, toteS'/), /. aTTOTE (apa), )cal t6t£. ^yf, 
*^ a l T 6 T ^ TT £ t T a nach den Conjunctionen £»1, £7r£( ot£, -^»xo;. 
A 475; r.'xo; S'-M^'-o; y.aT£Su xal IttI jtviqpa; -^XO-ev 
Sr, t6t£ xoi[-///i^avTO 7:apa 7rpD[^.v/i<ita vr,6;. 
•^[xo; S'ripiY£V£ia (pavYi poXoSaxTuXo; 'Hto;, 
xal tot' £'7r£tT' avavovTO [jt.£Ta ^TpaT^v £Opuv 'Aj^attov. 
A 494 (>tal t6t£ ^rl), Z 176 (xal t6t£ . ß 108 (xai t6t£ Sri). ^ 237 
^'^i TOT»), 288 (Xr, t6t£\ 303 (H t6t£), 484 (y.al t6t£), o 458 (xal t6t' ap'), 
77 50 (Xt) t6t£), p 83 (^'/i t6t£), 172 (xal t6t£ hh 
ivö-a nach den Conjunctionen £7U£(, £'jt£. ot£. 

A 382 Ol S' £77£t OUV ^XPyV* Vl^£ TUpä oSoO iyEVOVTO 

*A<iw7röv S'&covTO ßa-d-u^TYotvov 'ks'/Z'Koiry^ 
£vtV a'JT* y.^fyz'kifiv £7rl lu^yj nrztkyy 'A/aio{. 

♦) Vffl. ClaRBen a. a. O. p. 29. 
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E B3ö, Z 594, n 787. ^ 151, y 279, -n 19. 
T f ti (causa! und temporal) nach der Ooüjuncttoo ü. 
O 49: it (J^iv Sr, ^üv^ et^^ltx, [jOtärrt; tt^tvu Hpy], 

'f^ 627, a 733, i 458, ;a 502. 

^Tot: nach den Conjunctioneu £l, Sri. 

E 847 1 fo^ Ss tSi fipoToXoLydc ^'Apvi; Ai^jy/flSia Sfrjv, 

xstaiJ-at, u. 8. w. 
A 18, Z 201, H 188, U 451 X 49, T 275. a 288, ß 219, [x 138. 



Die den Vordersatz einleitenden Conjunctionen bei Herodot sind : 

si, iizzi, exetSv^, sxetTS, sxeav, sTcsiSav, svd-a, -/jv, StOTt, Sxoi?, ots, oxw;, cb;; 
rij ^L Es kann auch noch der Fall eintreten , dass an Stelle des 
Vordersatzes ein demselben gleichberechtigter genetivus absolutus steht 
oder dass eine dieser Partikeln nach einem einfachen Participium zu 
stehen kommt und dasselbe nachdrücklich hervorhebt. 

ü T cü : I 137: iXXa Xoywjajxsvo; viv £up:(ix,7) TrXeoj t£ >cal ^i^o} zx aStx,ri- 
(JiaTa iövra töv OTToupyYiL/^aTCüV, outoj toj d-uuMi /py.Tat. 

II 85, 89. 

u T cü S vi : 1 190: w^ Ss tov TuvS/jv TOTapiöv STicaTO KOpo; £^ TptYi- 
xocta; x.al £Eyix.ovTa Sttop'jyrdc; [jLtv StaXaßwv , xal tö Xsuxepov aap 'JTcfXxjjLTre, 
ooTüj Sri viXauvs sttI tt.v ßaßuXövz. 

15, 62, 94, 173, II 2, 73, III 16, IV 33, VII 150, 155, 158, 
233, yill 31, IX 6, 17, 23, 34, 63, 70, 86, 118. 

£ V ^ a T a : I 48 : d>; ^i jcal (jjX>.ot ol 7:£pi7r£[jL^i)'£vT£^ zap*^<jav (pepovT£; 
Too; 'Ifjjrrs5}j.rj{jc ^ ivö-aOTa o Kooicro; sxacTa y^xizz^jcait^'^ Excipa Toiv G'jyypajy.- 
adcTCiiV. 

1 76 10, 764, 80, 126, 189, II 56, 68, 160, III 11, IV 89, 92, 
97, V 34, 104, 112, VI 9, 18, 43, 95, 99, 109, lll, VII 7, 37, 40, 
45, 115, 211, VIII 27, 67, 89, IX 33. 52, 76, 82, 98. 

£ V 0- a T 7. S 7, : III 134: oiq Sv; a^a uj.v u.izx -rySiTX ia>|jL£vo; xi^^'iiy, 
a7u£8£^£, Evö-aOra Sri Hi^y^yß-ziGy, Otto toO A/i^ojcrlSso; Ti " Kto^gx Tzooaiipz^z £v 
.Tir; KOiTV) Aap£tü> Xoyov toiovSe u. s. w. 

IV 123, V 92 VII, VI 16, lll. IX 108. 

£v^£Ot£v: IV 79: i'rzz'.TZ Se iTikic^r, xoi Bax/siw o ^//jlt^, XtfiSpr, 

£V^£Ot£V TOJV Tt; BopuGO-SVStTfitüV 7700^ TO'JC i^'/CUÖ-ac X£VtüV 

V 98. 100, VII 1-22, 129,' 225. "VIII 118, IX 102. 

TÖ £vi^£'jT£v: I 27: 6};^z apx ol h t/; ' \<Ttr/'E>.Xr.v£; /./.TSTTpa^aTO 
£; (popoo 7.77ayojyriv , tö svi'^sOtsv £7r£v6££ v£a; 7rotr,Ta[/.£vo: 27wty£tp££'.v TOiit 

VYl(Jt(iTr,<JL. 

1 9, 75, 162, III 98, V 116, VI 14, VII 146 ^ 

TT) V 1X7. 'jTa: I 17: OAOi; a£v zir, sv t/; yvi /-xpxo; acipo^, Tr.vtKotuTa 

£«7£fi7,>,Xe T71V /TTpaTiriv 
IX 44. 

TOTS (CO VJ : VIII 104: £7U£7.V Tor<7t X[Hp':/.TiOGt. 7Ca<7t TOiat xpL-pl TaJTT,; 

oixeo'j(7t T'^; ttoXioc a£>v>.7; Tt svtÖ; ypovo'j £G£<ii>7.i ya'XETCÖv, tots y. tp£ta auTod". 
r^; ' A-i^r.vaiYi; 0'J£'. rojycova jxiyav. 
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I 21, III 27, 36, IV n9, V 18, VIII 65, IX 26, 73. 

a T i )c y. : VII 21f) : SepEvi; Si, stusI ot vipsds xi uTre^j^STo 6 'ETrtdtXTTi; 
xaTepyaaediJ'ai , aOTt;ta Trsptyapvic y£v6[;.£voc sTTSfXTre 'VXapvsa xal twv sdTpx- 
Triyss Töapvy)?. 

148, II 107, III 16, 19, V34, V 92 „i, 101, 115, VIJI 27, 100, 
108, HO, 124, IX 17, 22, 45, 86, 93. 

S vi : IX 60 : si [jiv vuv e; uL/ia; oip[;.y)(j£ apj^^ov r. itttto;, )^priV Xvi -int^^a; 
TS /tai TO'j; f^.sT Yijyicov tyiv 'EXXaoa oO TupoXt^övra? TeysTiTa; ßw^sstv uixtv 

V 92 VII, VII 10 11, VIII 18, IX 19. 

X a t : I 79 : (b? 0^ Ol TaOTa sXo^s, >cal sTrotee TaCira. 

VII 28, VIII 64. 

xal Svi >caf: VII 164; stcsI ol "ET^Xyive; sxsxpaTViaav t?I vaujjLaj^(Y) 
xal S^pEvic otX^ct)>c££ aTUsXaovwv, xal S*/) xal £3t£ivo; a7r(x.£T0 £; nriv Stx.2>.triV 
oLizxvrx T7. }(p^[-/-aTa aytov. 

X a l 71 : IX 7 II • ^iO'^t ^£%o; 6[jt.tv ^ta toO 'I(y^[iLoO £>;auv6[JL£vov h 
T^Asl' £aTt, x.al ^Ti Aoyov ouSsvx twv ' AiJ-yivattov Tzoihts^t, 

Es mögen endlich noch solche Fälle einen Platz finden , wo 
Herodot nach einem genetivu8 absolutus oder nach einem Participium 
eine der genannten Partikeln setzt. 

a) gen. abs. : I 61 (ivO-adra), 63 (ivO-auTa), 64 (oijtü) Svis 80 (Jv^auTa), 
82 (ivOauTa), 84 (ivi^aCiTy.), 84 (ouToi 8r,), 123 (outw Svi), II 169 (outw Xvi), 
III 158 (4vd-aCiT7. UU IV 124 (o^^tw ^vi), 147 (oÜtüj S'/i), 179 (outw Xr,|, V 1 
(ev^aClTa), 37 (oÜtw Svi), 77 (sv^aura), VI 23 (ev^aijTa\ 36 (outw ^yi), 39 
(bÖ-auTa), 66 (£vi^3cOTa\ VII 18 (iv.lauTa), 100 (ivd-auTa), 145 (EVÖ-aÖTa^ 154 
(evO-auTa), 170 (iv^-aOTa) , 205 (o rto Sr:), VIII 23 ^o/'Toj Xr.), 84 (o^to> Xiii), 
118 (sva-auTyJ, IX 35 (o^^Tto So. 

b) Participium: II 100, 118, III 11, IV 167, V 61, 86, 118, 119, 
VI 13, 62, IX 103. 

Indem nun diese Partikeln am Eingange des Nachsatzes stehen, 
sind sie die Vermittler zwischen Protasis und Apodosis, fassen gleich- 
sam den Inhalt des Vordersatzes noch einmal zusammen und stellen 
so den Zusammenhang zwischen beiden her. Fast ist es Regel, dass 
der Nachsatz durch eine solche Partikel markiert wird, wenn die 
Protasis von der Apodosis durch verschiedene eingeschaltete Sätze 
allzuweit getrennt ist. Ein kleines Analogon finden wir im Deutschen 
in dem tonlosen ,,so*S das auch am Anfange des Nachsatzes zu stehen 
pflegt; in der attischen Prosa wird ebenso hie und da Sr. *) gebraucht. 

Ersehen wir in jenen Fällen, wo die grammatische Beiordnung 
statt der logischen Unterordnung zu Tage tritt, die unvollkommene 
Periode, die so zu sagen an das Kindeszeitalter der Sprache erinnert, 
so können wir in solchen Fügungen schon einen Fortschritt entdecken : 
Haupt- und Nebensatz sind schon vorhanden, doch bedarf es noch 
eines äu(3eren Bindemittels, um die Zusammengehörigkeit beider an- 
zuzeigen. Wir stehen dadurch der regelrechten und durchgebildeten 
Periode nahe und es braucht dazu nur einen Schritt, nämlich .die 
Weglassung dieser mechanischen Bindemittel. 



*) Krüger § 65, 9. 
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In allen den vorbßrgehGndeu Fallen bleibt das Gesetz der ünte. - tita:r^jS'> 
Ordnung unverletzt und der Charakter der hypotaktisch gebildeten t:/Jjv. 
Periode (Haupt- und Nebensatz) bewahrt. Bei weiten mehr wird der- 
selbe alteriert, wenn die Anknüpfung durch eine solche Pattikel geschieht, 
welche eine Gleichstellung beider Satzglieder andeutet und somit, indem 
das Ganze der Periode auf dem Gesetze der Subordination beruht, 
die SpU(J*ere Form der Coordinalion dars^tellt Dies ist der Fall bei 
der Partikel Ss, wenn sie in der Äpodosis zu sieben kommt,'') 

Der Vordersatz kann sowohl bei Homer als auch bei Herodot **) 
vielerlei Schattierungen erhalten \uu\ kann zum Nachsatze in ein 
tempQralea, causales^ hypothetisches, concessives, comparatives uud 
relatives Verhältnis treten. 

B 188 : ovTtvat jjiv ß^^iXvix äxi s^o/üv av^^a yx/tiry. 

A r>S, 137, 194, B 3l>2, T :^2. A 212, 2fi2. K 4m, H 149, 314, 
I 301, 509. K 4i9, ^1 14:>, 24ih t( 706, *1^ 509, li 15. y 10, 474, 
S 121, s 366, '. 182. /. 112, X m, 148, 387, r)92, [a Ii4, Mi4, v 144, 
H, 405, rj ;iü4, 439, 502, tt 274, o Sü9, rj 62, {p 255. 



I 16?i, II .^9, 149, ni 37, 133, IV 126, V 40, 73, VII 103, 
159, Vni 22, lt5, IX (;0; v^l. indes die ausführlichen Oitate und 
Erklärungen von A hiebt zu 1 13 und die von Stein zu LI 39. 



Es ist eine notwendige EigRnscbai't der ausgebildeten und abge-bfi* Partikel 
schlossenen Periode, dass sie nicht paienthetische Zwischensätze V^p- 
duldet: denn der Charakter dieser, die grainmatiscbe Unabhängigkeit 
von iliren Umgebungen, steht in directem Widerspruch zu detn Wesen 
der Periode, welche alle Theile des Gedankens zu einer zusammen- 
hän^enden Gliederung ordnet„ Dennoch vermeidet aoch der dnrcb- 
gearheitete Ausdruck alter und neuer Sprachen keineswegs durchaus 
die Parenthese ; sondern er benutzt sie nicht selten mit gutem Vortheii 
für den Nachdruck und die Lebhalligkeit der MitNieilnng, indem er 
durch dieselbe gleichsam dem Bedürlnis des Augenblicks, der nicht 
mehr zur regelmü(iigen Einfüfjung ein^s nachträglichen Momentes die 
Zeil findet, sein Recht lässt. **^) 

*) Vgl NaegFelübacli iu Heinoni XI Ex cm fr zur L^rstoii AiiKAwe Reiner Au merk nnj^n 
zu tlon 3 ersten Blichüin dei Diadu, iViucr Zinimcrmaim „Hüiiicikuiigeii über den Ötil 
des Heiodot". Programm von ClannUial 185(), pag. 13, Classen a. a. O., pag. 33; da- 
gegen Bäumlein „Untersuchungen über griechijjche Partikeln", j ag:. 92 und Kvi^ala i. 
d. Zeitschrift f. Oestr. Gym. 1864 pag. 319. 

**) Vgl. Kührer „Ausführliche Grammatik der griech. Sprache" IL, § 533. 
***) Classen a. a. O. pag. 5 . . 
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Den bei weiten üblichsten Fall bei unseren Schriftstellern haben 
wir in der Partikel y^P- Es passiert nämlich denselben sehr häufig, 
dass sie den begründenden Satz mit yap dem zu begründenden vor- 
schieben, ein Vorgang, der einer logischen Denkart zuwiderläuft: in 
der lebhaften Erzählung, in der lebhaften Erregung des Moments hat 
sich ihnen ein Gedanke aufgedrängt, für den sie keine Zeit mehr 
haben, ihn dort einzureihen, wo ihm nach strenger Logik der Platz 
hätte gebürt. Indem sie sich aber diesem natürhchen Andringen der 
Gedankenentwicklung willenlos überlassen, entsteht in dem organischen 
Satzgebäude selbst, welches, soll es vollkommen sein, schon von vorn- 
herein das Verhältnis der einzelnen Theile überblicken muss, eine 
Störung, indem eine völlige Umstellung der Sätze vor sich gegangen ist 
Einige Beispiele mögen die Sache klar machen. 

/c 383 ff. Dem Odysseus werden in dem Palaste der Kirke 
köstliche ' Speisen vorgesetzt. Kummer und böse Vorahnungen ver- 
bieten ihm, darnach zu langen Auf die Frage der Kirke, warum 
er denn nicht esse, legt ihm der Dichter folgende Worte in den Mund : 

w Ktpx,7), Tt^ yap zsv avyjp, 8; svat(Jt[Ao; sI'yi, 

TTplv T^atY) TuaGaaTÖ-at sStituo; r.Ss ttottito;, 

Tuplv luGonad'^ STapoi»; x,al ev 6<pO'a>.[jLot<i'tv tXsGi^-ai; 

ofX)C zi ^ii TTpoqppaGGa Tutslv (paysjxsv ts zsXeust;, 

yjjGov, tv' oqpö-aljjLOlGtv "t^w eptvipa^ sTaipou;. 
AVas Odysseus der Kirke zu sagen hatte, ist in den letzten zwei 
Versen enthalten ; aber es drängt sich ihm im Momente, als er diesen 
Satz aussprechen will, unwillkührlich das ungebührliche Verlangen der 
Kirke auf, die da verlangt, dass er sich mit Freude und Lust an den 
Speisen laben solle, während seine Gefährten im Unglücke sind. 

H 327 ff. Der Rat, den Nestor dort den Achäern gibt, ist 
folgender : 

'ATpst^T) TS zat (xXkoi apiGT^e? Tlxvxyaiwv, 

'jzoXkoi yap Tzd'vottji )cap7)x.o[jt.6(oVTe; 'Ayato(, 

Tcov vijv yA[j.7. y^sXatvov suppoov a[X(pl i^za[/.avopov, 

T(0 GS 5^pV) TZO'kz^.OV [iiv ÖLUJ YiOt TTÄUGat 'Äyf^atdiv U. 8. w. 

TzoXkoi yap u. s. w. ist Begründung des mit toj beginnenden Satzes. 

Nicht selten kommt dieses yap, wie auch bei Herodot, unmittelbar 
nach einem Vocativ zu stehen. 

aV 123, r 59, A 286, H 73, 328, K 61, M 326, N 228, O 201, 
739, F 221, 338, M^ 156, 607, 890, ü 223, 334. a 301, 337, £ 29, 
{)• 159, i 319, 432, y. 190, 226, 337, 383, 501, [/. 154, 208, 320, ^ 355, 
402, 545, p 78, t 350. *) 



Bei Herodot erhält dieser Gebrauch insoferne eine Erweiterung, 
als dieser vorgeschobene Satz mit yap oft einen Einfluss auf den 
Hauptsatz ausübt. 



*) Vgl. auch Claasen a. a. O. p. 7. 
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fi) Im Capitel B^ des I. Bncbes ist dieEedo vom stummen Solnic 
des KroiROS. Nachdem i'er Vatei\_schoii alle Mittel angewandt hatte, 
um seinen Spiöasling von diesom LI bei zu befreien, fällt ihm zulets'.t 
noch ein ^ nach Delplii zu scliicken , nm über ibn einen Hprucb der 
filottheit cinzubnien, Pythia schickt ihm die Antwort ^ dass er erst 
ani Tage des Unglücks seine Sprache wieder erhalten werde. Dar auf 
wird ibttee fahren : äAtrry-oasvoü Ss toO Tsr/iOc . r.iz va:/ tcov ti^ I k^TSfuv 

Der Satz mit yap ist vor^escboben und begründet erst den i'olgenden 
Satz KpoC'jQ; ... * 'n5f^-/;aEATÄ££:. 

I 124, Harpagos, der nocli immer dem Ästyages, der ihm seinen 
Sohn getödtet nnti zum Mahle vorgeäet?.fc hatte, grollte, trug sich mit 
dem Gedanken um, den Ästyages des Thrones zu entsetzen und den 
Kyroa zum Könige zu machen. Da Kyros sich in Persien aufhielt, 
Harpagoa aber kein geeignetes Mittel fand, ihm sein Vorhaben möglichst 
geheim mitzutheilen, bedient dieser sich des bekannten Kunstgriffes 
mit dem Hasen. Der Brief im Bauche des Thierea beginnt, wie folgt: 

So noch, ohne dass eine Anakoluthie stattfindet » in folgenden 
Bpispielen: 18, 30, 69, 97, 119, 121, lifi. III m, 7H, IV 7*>, 79, 97, 
V 19, 33, 80, 92, 10:3,111, VI 11, IX 17. 

h) IV 149: -rJ^/Ji Se SV »püX'?; tzÜtv; ivSpm m yap ijTreaavxv ti Tizva, 
täpO^avT'j sx: ihoTTpoxtrjij M^ü(.vjo>v T*iiv Axi'^ju T£ Hxl OiSi-rTfjösf-j Lpov.^ Das 
Verhum des Cansalsatzes fj-irj^tvav besrimmt den Casus des Haupt- 
Satzes TolCE ^z .... ivJipi^t. wo wir eigentlich als Subject zu iSp'kÄVTfj 
den Nominativ erwnrten würden. 

ivi}p€Fj7:*,jv ifvtSrrj, yyy:/o}^f,fjxi t/^ r?;; TrpujAvn^ £^ [j.&r/^v via, wo es eigentlich 

lieifjen nmsste : xal t^^j;, icsA^'hgtv yip y.OTot; ava/(tj^if,>7Ä'. £>t ty,; 

-p^jjx^/jq.^s; vi^rv v£y„ 

Abnlifh nmsfifn rachstehende Stellen interpretiert werden : T 1 14, 
U>5, 174, TI 101, IV 147, 149, L>00, VlI 209, IX 109, 



Gerade dieser Hergang ist wiederum sehr bezeichnend die ur- 
sprüngliche und natürlicho Denkart beider in lielles Licht zu setzen; 
denn in dem Kreisläufe aller Dinge ist offenbar flie Ursache früher 
als flie Wirkung. Dadurch dass sie sich also beflei|Jigen das ,, Warum'* 
fY^-p) früher zu sagen als die Sache selbst, stellen sie sich von selbst 
auf den bereits angedeuteten Standpunkt der Natürlichkeit. 

Dass auch diese Spracherscheinung die noch nicht durchgebildete 
Periode beider darthut, erörtert Classen a. a. O. p. 6 wie folgt: .,Es 
ist die nothwendige Wirkung dieser Ausdrucksweise, dass der innere 
Zusammenhang und enge Anschluss, welchen die organisch gebaute 
Periode herbeiführt, vielfach gelockert, und anstatt der relativen Ver- 
bindung, des Hauptmittels der periodischen Structur, die parenthetische 
Einfügung oder die parataktische Anreihung durch mannigfache Uber- 
gangspartikeln viel häufiger, als in der spätem Sprache angewandt 
erscheint. 
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Wenn von dieser Neigung des alten Dichters zum unmittelbaren 
lebensvollen Ausdruck des noch im Flusse befindlichen Gedankens 
sich überall und auch in der einfachen Erzählung die Beweise finden, 
und zwar viel öfter, als in unsorn Ausgaben die üblichen Zeichen der 
Parenthese darauf hinweisen, so tritt sie doch am stärksten da hervor, 
wo die lebendige Rede der handelnden Personen eingeführt wird. Es 
entspricht unserer Auffassung der ganzen Erscheinung, dass sie am 
entschiedensten sich da geltend macht, wo die erregte Gemüths- 
stimmung des Redenden ihren unmittelbaren Ausdruck erhalten soll, 
und der vordringende AfFect nicht erst die logische Anordnung der 
ihn treibenden Motive abwartet.** 

So zeigt sich also auch hier die Sprache des Herodot analog 
der des Homer, die eine entschiedene Vorliebe bekundet, ihre Gedanken 
in möglichst selbständiger Form wiederzugeben, die es nicht für not- 
wendig h[\lt, sich an bestimmte Normen zu halten, sondern dem Drängen 
des Augenblickes 'nachgebend dem Gedanken seinen Platz im Satz- 
gebäude anweist. 



infinitivi- Nichts bekundet mehr die noch nicht ausgebildete Periodologie 

bindungen als dcr Hang zu infinitivischen Verbindungen. Bei Homer ist das 
eine bekannte Thatsache und es mag der Hinweis genügen, dass sich 
in den beiden Epopöen zusammen 3606 Infinitive vorfinden. Aber 
auch bei Herodot treffen wir — bei weiten zahlreicher als bei andern - 
einen sehr ausgedehnten Gebrauch. So setzt er in der oratio obliqua 
den Infinitiv nach den Conjunctionen w;, si, evO-x, sars, sttsi, sTreiTS, 
sTueiSvi, StoTt, insbesonders aber in Kelativsätzen; nach w; I, 24, 86, 94, 

II 99, III 35, VII 170, VIir94, st I 129, H 64. III 105, sv^oc 

III 23, IX 41, £(7T£ VIl 171, sTTst IV 33, V 84, VII 3, 150, 
VIII 111, sTTsiTs I 94, VI 84, 137, VIII 135, stusiXti III 26, 
S(oTi III 55, 156, in Relativsätzen I 90, 94, 202, 203, II 112, 129. 
137, 173, III 18, 135, IV 7, 45 81, 195, V 9, 85, VI 52, 117, 135, 
VII 232. 

Diese alte Schreibweise wird ferner gerechtfertigt, wenn er nach 
w,', oTt in ideell abhängigen Sätzen den Infinitiv setzt, wie I 207, III 32, 

IV 137 oder wenn er ganz wie Homer den Infinitiv anstatt eines (milden) 
Imperativs gebraucht, wie III 35, 135, 155, IV 126 ,163, V 23, VI 86, 
VII I5i), VIII 68, oder wenn er sich Ausdrücke, die zwar auch der 
attischen Prosa nicht fremd sind, bedient, wie w; siTrstv Xoyo), w; slvat, 
T7]V TuptoTTiv £ivat u. 8, w. (Krüg. Dial. 55, 1, 1). 



chaiaktor Wic dcr jonischc Dialekt überall das Gepräge der ürsprünglich- 

"^'sition'cl'K k^i*^ an sich trägt, so hat er es auch noch bei den Präpositionen 

erhalten. Die Präpositionen, ursprünglich Adverbia, haben bei Homer 

diesen adverbialen Charakter durchwegs behalten , insbesondere sjc, 

TTco, £v, G'jv, ava, afxtpi, rsp!, £-t, asra, Traoa, 7:^6;, Otto. 
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Herodot beschränkt sich n\x( iv (sv ^i ^r)^ luri, S77t, Otjo und das 
attische tt^o;; Iv steht I 74, 184, 19^, II 43, 176, III 15, VII 83, 
176, asTi III 11, 39, VII VA, i-i VII 65, 75, 92, 21^, IX 35, 
uTTo Vil 6L 



Mit diesem adverbialen Gebrauch der Präpositiüii hängt zusammen ^^y^»^'» 
die Tmesis. Äucli fliesea Zeugnis alter Sprache ist uns bei Herodot 
— wenn auch seltener ak bei Homer — erhalten. Bewirkt wird sie 
durch die Dazwiscbeuslellung der Partikel ojv II IVJ, 40, 47t 70, 85, 
86, 87, 88, 96, 122, 172, III 82, IV 60, 1%, VII 10, öfter auch 
durch asv und U (aucb ^r VII 12). HI ^6, 126, Y 81, VI 114, VIII 
33, 89, IX 5. Sie kümmt endlich noch vor im Ausdrucke ivi ti 
£5pajjt.Gv I m, III 78, VII 15, 156, 2 IS, 



So liegen vor uns eine Reihe von Erscheinungen, die jedenfalls 
dem Principe nach eine oflfenbare Gleichheit und Ähnlichkeit beider 
in Bezug auf Periodologie zur Genüge darthun. So ist es die gram- 
matische Beiordnung, die einer logischen Unterordnung Platz macht 
(Parataxis) und das lockere Nacheinander (rr/7i[x% jcaO-'olov xal itipoq). 
Die Periode in ihrer Unvollkommenheit , die noch eines mechanischen 
Bindemittels bedarf, haben wir unter „Markierung des Hauptsatzes" 
gesehen; dass auch Herodot sich dem Andringen der Gedanken willen- 
los überlässt und in derselben Folge denselben Ausdruck gibt, war 
ein weiterer Punkt, wodurch er sich mit Homer auf den Standpunkt der 
ursprünglichen Denkart stellte. Der häufige Gebrauch des Infinitivs, 
der Charakter der Präposition, die lockere Tmesis, alles sind Con- 
structionen, die dem Herodot mit Recht das Prädicat 6[;/r,pt)ccoTaTo; 
sichern. 

Selbstverständlich will damit nicht gesagt sein, dass vorliegende 
syntaktische Fügungen specielles Eigentum der beiden Schriftsteller 
seien — ein oder die andere Fügung findet sich, wenn auch sporadischer, 
überall und insbesonders bei Dichtern. Doch darf wohl die Anzahl 
der beigebrachten Stellen den Beweis liefern, dass man es hier nicht 
mehr mit Zufälligkeiten zu thun habe, sondern dass Herodot. bei 
weitem mehr als angenommen wird, dem stilistischen Einflüsse seines 
Vorgängers gefolgt ist. 

Und wenn wir das Wesen dieser Erscheinungen noch einmal 
kurz überblicken, so dürfen wir also die Vorzüge des Stiles beider 
nicht in einem kunstvollen, abgemessenen Periodenbau ersehen oder 
in einer wohlklingenden, gleichmäßigen Structur der Satzglieder, wie 
dieses der spätere Attikismos aufzuweisen hat, sondern es ist die 
einfache, ungezwungene, durch natürliche Anmut und Naivität aus- 
gezeichnete Sprache, welche durch Durchsichtigkeit und lebendige 
Darstellung aller Gegenstände bis in das Detail ergötzt. Wollten 
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WIE" ihre Daratellung mit der vollendeten Diction eines Doraosthenes 
vergleichen, wo wäre die Kluft eine geradezu nnausfiülhare ilherall 
stilistisch kunstreich gebaute Satze, jode Verbindung und Wendung 
mit reinster psycbolngiscber Berechnung gewühlt, ist der iTrrun{itypuö 
der Demostlienischen Periode, Eiulachheit, Klarheit, Durchsichtigkeit 
daB Charakterivjtiknm der bei Jen alten Erzähler, Niclitü liegt ihnen 
ferner als einen (jednnken in die Farm einer cornplicierteu Periode 
zu bringen und m» dt'U Scharfsinn der Leser auT die Probe zu stellen, 
Bondern iil»erii!l ist es das schliclitc Wort, da^ uns so [ieblicli an- 
mutet. Und wenn uns bei Homer jenes, möchten wir sagen, grund- 
ehrliche Colorit, das seiner Sprache anhaftet, so anzieht, so gilt das- 
selbe von Heroüot, der durch seine oft kindliche Naivität die Leser 
beständig in Gewalt hält. 
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Meteorologische Beobachtungen in BielÜz. 

Von Professor Karl Kolbenheyer. 

Die meteorologischen Beobaohtungeu wurden auch im abgelau- 
fenen Schuljahre fortgesetzt, utid unterstützten mich da-bei die Schii lei- 
der VIL Ciasse Ä u f r i c h t Emil , Johne Robert , R a b i n e k 
G ustav und Stonawski Eduard. 

Ende Juni 1881 wurden die Instrumente der Station von dem 
Assistenten der raeteor. Gentralanstalfc in Wien, Herrn J. L i z n » r, 
einer Revision nnterzogen. Die dabei gemachtiin Barometerverglei* 
chungen ergaben: 

Centralauatalt Normalbar, — Kapp. 1301 = + O'IÖ %,. 

Nun hatte die Centralanstalt für das von mir benützte Statinns- 
barometer Kapp. 1301 bei der Abholung defrselbea eine Üorrectlon 
von — ü"l Millimeter angegeben, dasselbe mtlsste sich also im Laufe 
der bis dahin verflossenen drei Jahre um ü"28 Millimeter geändert 
haben, was jedoch aus folgendem Grunde nicht möglich ist. Im Sommer 
1878 verglich ich dasselbe mit dem mir gehörigen Heberbarometer 
Kapp. 1171, welches ich vorher mit dem Normalbarometer der k. k. 
Sternwarte in Krakau verglichen hatte. Diese Vergleichungen hatten, 
wie ich bereits im Programme des Schuljahres 1877/78, Seite 15 mit- 
getheilt, folgende Resultate ergeben: 

Krakauer Normalbar. — Kapp. 1171 zz: — 0*66 Millimeter, 

Kapp. 1171 — Kapp. 1301 = + 019 Millimeter, woraus 
Centralanstalt Normalbar. — Krakauer Normalbar. iz: ~ 27 '%i folgt. 

Nun stimmt die angebliche Änderung des Standes von Kapp. 
1301 bis auf 001 Millimeter mit dem damaligen Unterschiede der 
beiden Normalbarometer überein, und Kapp. 1301 kann sich über- 
haupt um den Betrag von 0.28 Millimeter nicht geändert haben, denn 
die in Gegenwart des Herrn L i z n a r gemachten Vergleichungen des- 
selben mit Kapp. 1171 ergaben, dass letzteres um 0*4 Millimeter höher 
stehe. Die unbedeutende Änderung in der Differenz dieser beiden 
Barometer (0.09 Millimeter), die wahrscheinlich dem Heberbarometer 
zur Last fällt, spricht dafür, dass die Änderung anderswo zu suchen 
ist, respective dass der Nullpunkt des Wiener Normalbarometers jetzt 
mit dem des Krakauers in Übereinstimmung gebracht worden ist 

Die gleichzeitig durchgeführte Vergleichung des Thermometers 
ergab, dass dasselbe seinen früheren Stand nicht geändert hat, und 
dass die im Jahre 1873 gefundene Correction von -|- 0^1 Celsius noch 
heute gilt. Diese, sowie die Barometercorrection ist Jedoch nirgends 
angebracht worden. 

Schließlich bemerke ich, dass H = 344-3, ht = 11*87, h, = 2*7 
Meter ist. 
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Sehulnaehriehten. 



A. Zur Geschichte des Gymnasiums. 

Das Schuljahr wurde am 16. September 1881 in der üblichen 
feierlichen Weise eröffnet, und die verschiedenen Prüfungen darauf 
ordnungsmäßig abgehalten. 

Im Lehrkörper fanden folgende Veränderungen statt. Herr Dr. 
Andreas Ploier wurde nach Feldkirch versetzt und Herr Johann 
Hol üb erhielt eine definitive Anstellung in Weidenau. Dagegen 
wurde der wirkliche Gymnasiallehrer Herr Benedict P i c h l e r von 
Weidenau nach Bielitz versetzt, und Herr Johann Eibl, der zuletzt 
in AVien als Supplent thätig war, als wirklicher Gymnasiallehrer hier 
angestellt. Endlich wurde wegen Theilung . der III. Classe der ge- 
prüfte Supplent Herr Alois Fr ick noch an die Anstalt berufen. 
Laut h. Erlasses des k. k. schlesischen Landesschulrates vom 
27. October 1881 Z. 2181 wurde Herr B. Pich 1er, von demselben 
Datum Z. 3290 wurden die Herren Oswald Kaiser und Franz 
Poppier mit dem Titel ,, Professor*^ im Lehramte bestätigt. 

Aufgenommen wurden theils z« Anfange, theils im Laufe des 
Schuljahres überhaupt 383 Schüler, von denen 37 die Anstalt wieder 
verließen, so dass am Schlüsse des Schuljahres noch 346 Schüler ver- 
blieben. 

Am 4. October wurde der Namenstag Sr. Majestät des Kaisers, 
am 19. November der Namenstag Ihrer Majestät der Kaiserin, wie 
alle Jahre, gottesdieustlich begangen. 

Am 13. October feierte Se. Excellenz der Herr Landespräsident 
Alexander Freiherr von Summer sein vierzigjähriges 
Dienstjubiläum. Deputationen aller Stände aus allen Theilen Schle- 
siens beglückwünschten den Gefeierten. Von Seiten der Staatslehr- 
anstalten Schlesiens wurde dem um diese Schulen hochverdienten 
Jubilare durch die Directoren derselben als Zeichen inniger Dankbar- 
keit und Verehrung eine Adresse überreicht. 

Am 11. Februar d. J. starb nach längerem Leiden Dr. Wolf 
L e s 8 e r , Rabbiner der hiesigen Cultusgemeinde und Religionslehrer 
der israelit. Schüler am Gymnasium. Er war ein warmer Freund der 
Jugend, ein unermüdlicher Arbeiter in seinem Amte, ein Wohlthäter 
der Armen, durch Bildung und Menschenfreundlichkeit ausgezeichnet, 
daher hochgeachtet und geehrt von seinen Mitarbeitern in der Schule 
und von Allen, die ihn kannten. 

Vom 13. bis 18. März d. J. wurde das Gymnasium von dem 
k. k. Landesschulinspector Herrn Heinrich Schreier einer einge- 
henden luspection unterzogen. 
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Am 20. Jainiar cK J i^tai'b nach längerem Leulen der bra-ve 
Schüler der VIL Classe Johann Pßllar in seiner Heimat Draho- 
miachl Dort geleiteten ihn auch unter Führung ihrer L^^hrßr die Mit- 
schüler seiner (Jlasse zur letzten Ruhestätte. 

Der 21 i April war eru Tag tiefer Trauer^ indem an demselben 
Schlesien seinen allverehrten LandeBpräsideuten, Se, Excellenz Herrn 
Alexander F r e i h e r r n von Summer durch den Tod verlor. 
Bei dem Leichenbegängnisse des edlen DaLiugescbiedenenj das am 
28. April stattfand, schaarten sich wiederum Männer von nah und 
fern zusammen, aber diesmal als Trauernde. Auch die Staatslehr- 
anstalten des Kronlaudes, in treuer Erinnerung an die hohen Tugen- 
den des Verblichenen, hatten die Dircctoren oder Deputationen ent- 
sendet, um ihm die letzte Eine zu erweisen. 

Am 16 Mai starb in Folge einer Vergiftung der Schüler der IV. 
Classe Carl Szotayski, und Lehrer und Schüler folgten mit dorn 
trauernden Vater seinem Sarge. 

Wie immer, so wurde auch diesmal das Schuljahr mit einer 
kirühliehen Feier geschlossen, 



B Personalstand des Lehrkörpers und Lehrfächervartheilung I88l/82i 

^ a J F ü r d i e b 1 i g a t e n F ä c h e r. 

Wi 1 h e 1 m S c b u b e r t , k, k, Scbulrat und Director des (jymnü- 

sin ms, Ritter des Franz- Josef- Ordens und Mitglied des ücmeinde- 

rates der Stadt Bielitz; für Geographie und Geschichte in Ch VII 

3 St. 
Karl K o 1 b ö n h e y e r , k. k. Professor ; Latein in GL V, VII, 

VUL 17 öt 
Dr Eduard Brand, k k Professor; Latein iu Ch IV, VI, 

Griechisch in OL Vlll. 17 St. 
Josef Kanamüller, k. k, Professor und Cnstos des natur- 

historiscben Cabinets; Mathematik und Naturgeschichte in Gl. Ib, 

IIb, Illb, VL 20 St, im 2. Sem, 17 8t 
Dr. Gustav Waniek, k, k. Professor und Bibliothekar; Deutach 

und Geschichte in CI VI, VIII und Philosophie in Gl. VII, VIIL 

16 St . 
Josef Biolek, k. k Professor ; für katholischen ßeligionaunter- 

richt in allen Olaasen. 10 St 
Benedict Pichler, k* k Professor ; Latein und Deutsch in GL 

IIb, Griechisch in Gh VI. 17 St. 
Oswald Kaiser, k. k, Professor und Gustos des physicaliaehen 

Cabinets; Mathematik iu Ch V, VII, VIII, Physik in Gl. III, IV, 

VII, VIIL 17 St, im 2. Sem, 2\ St 
franz Poppier, k. k» Professor ; Latein in GL Illb^ Griechisch 

in Gl. V und VIL 15 St 
Josef Wolf, k k, Gymnasiallehrer; Latein und Deutach in GL 

IIa, Griechisch iu Gl IV* l\> St, 
Ferdinand Wotschitzky, k, k. Gymnasiallehrer ; Geographie 

und Geschichte in Gl Ib, IIb, IV, Deutsch in Ch IV, VIL 17 St. 
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* J b a n n Eiblj k- k. Gymnasiallehrer: Tjatein und Deutsch in Gl. 

Tb, Griechisch in Gl Illb. 17 8t. 
Eduard ISykora, geprüfter Supptent ; Mathematik iu Ol. Ta, Ha, 

lila, IV, Naturgeschichte in Ol. la, IIa, 11 la^ \\ 20 St, im I Sf^m,, 

18 SL im 2, Sem. 
Simon Kirchtag, geprüfter Supplent und Oiiatos des hiatorisch- 

geographiacben Oahinels ; Geographie und Geschichte in Ol, la, 

IIa, Illb, V, Deutsch in CK Illb. 17 St. 
Alois Frick, geprüfter Supplent; Latein und Deutsch in Oh Ja, 

Geschichte in Ol. Illa. lo St. 
Franz Fächer er, Supplent ; Ijatein, (ti iechisch und Deutsch in 

GL lila, Deutsch in Ol. V, 16 St. 

Theodor Täuber, k. k. Reallehrer ; für evangeliachen Religions- 
unterricht in allen Classen, 9 St. 

Dr. Nathan Glaser, Rabbiner ; für mosaischen Religions unter- 
Unterricht in allen Olassen* 8 St, 

b) Für die freien (Gegenstände, 

Ludwig R i 5 c h n e r , k, k, Realschulprofessor ; französische 
Sprache für Schüler des Obergyranasiums iu 2 Äbth. 3 St. 

Oonstantin Rossmanith, k, k. Realschulprofessor ; Zeich- 
nen für Schüler aller Classen von II aufwärts in 3 Cursen. 4 St, 

Dr. £duar<I Brand, {siehe oben^, Stenographie für Schüler 
des Obergymnasiums in 2 Gursen. 3 St. 

Karl K o 1 b e n h e y e r^ (siehe oben) Kalligraphie für Schüler 
der L Classe iu 2' Äbth. 4 St 

Robert Hertrich, Hauptlehrer der evang. Lehrerbildungsanstalt, 
Gesang für Schüler aller Classen in ä Äbth. 2 St, 

Robert Keller, Turnlehrer, Turnunterricht für Schüler aller 
Olassen in 7 Abth. 14 St, 



C Lehrplan für das Schuljahr l8Sl/82i 

I, Obligate Lehrgegenstände. 

Der Lehrplan für die nhligaton Lehrgegenstände vfurde wie in 
den Vorjahren genau den Bestimmungen des Organisations- Entwurfes 
für Gymnasien und den später erschienenen Ministerialvernrdnungea 
gemäfj ertheilt. 

Von der clas&ischen Leetüre wurde im Obergymnasium Nach- 
stehendes durchgenommen : 

Latein. V. Classe. Liv. I, XXU — Ovid (ed. Grysar) bist. 
I, L IV, 10 Ex Ponto I, 2. Fast. I, 469- 54g. IV, 419^618. V, 
379-414. Met. H, 1^366. VI, 14i;— 31:^. VII, 1^158. 

VI. Classe, Sallust de belh lugurth, — Cic in Oatih I, — 
Caesar, de hello civ. II, — Verg Aen L Georg. III, 478-566. 
Eclog I, IV. 

VII OJasse. Cic, pro P. Sestio, in Verrem V. — Verg. Äen 11, 
III, IV. 
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VTÜ, Cljisse. Tacit. Rennaiiirt, Hist. 11 1 — Horaz. Oden und 
Epodeii nach Auswahl, Sat. I, l. JI, (i. Rpist. I, 1, JI, 2. 

Griocliicli V, Clause. Xenopli. Oymp. — Hnm II. 1,11^111. 
VI. Glassr. Hom. II, Vlll, IX, X, XXII, XXllI, XXIV. 

HerodoL V. 

VIL Olassc, Dpmostli. oralt. Philip, c^t "^^^^l Tt7jv T'j'^.y/i^trTjv^ 
VIIL Olassp, Plat, Apolo^iJi. PhaGdon. — Snpfi. Rlcktra. 

IL Nicht obligate Lehrgegenatande, 

All oh in diesen (Tp^enHt-indHn wi]rdi> <lL>r bisherige Lelirplan bei- 
belifillon Das Classfintiirnen war iiereits im vorletzten .^nhuljahrp ein- 
gefiibrt worden, 

D, Lehrbücher, welche beim Unterrrichte in, Verwendung 

gekommen sind. 

Religion. 

Kathol, Fisch e r , katholische Relifji unsichre. Gl I, P i e c h e r . 
Iiitnrgik Ol 11, Geschichte dt^r Oflenbanmf^ des A. und N. T 
(U. 111, IV, Wappler, Lehrbuch der katholischen Religion, 
4 Th , Ol V VllI 
Evarg. Biblische GeF^cliichte nnd L n t h c r s Katechismus. Ol, \, 
IL Palmer^ der christlicho (ilanhe OL IIL IV, Ha^enbacii, 
Leitfaden für den Religionsunterricht Ol V— VIIL Novuni 
testameritnni graüce (^1, VI 11 
Mofi Peutateuoh und Levys bihlii^che Geschichte. Ol. l, 11. 
Breuer, israelitis( lici (ilanbenslehre, Ol I - T V. a s a c 1, 
Leitfaden f(ir den Unter rieht in der jüdischen (loschiclite nnrl 
Literatur. Ol, 1U_VTIL Psalmen Ol, Vlll, 

Lat^Mu, Schultz, kl. lat Sprachiehre. Ol I~VIIL Ro/ek, 
lat. Lesebuch, Ot. L 11 Schultz, Aufgabensamndung zur Ein- 
übung der Syntax Ol IlL IV. Hüpf I.e., lat Stilübun^en IL OL V. 
VI. Heyf fert, LÜ>un|Tsbnch >^iini (übersetzen etc (^1. VlI, VIIL 
Von den Olassikern mit Äu^nahnie des Ovrid (Grysar) die Teub- 
ner'achen Textausgaben* 

Griechisch, CurtiuR, griechische Schulgrammatik Ol III — VIIL 
Schenkt, griech. Elementar buch. OL II I, VI. S,c h e n k 1 , 
Ohrestpmathie ans Xenophon Ci. V. Schenkt, lihnngshuch 
zum Übersetzen etc. Oh VII, VIIL Von den Classikern die 
Teuhner'achen Textausgaben, 

Deutsch, Gurcke, t>eut3che Scliulgrammatik Ch I — IV- Eg- 
ger, Deutsches Lesebuch Gl, I— IV ßgger, Deutsches Lehr- 
und Lesebuch GL V-VlIL Reichcl, rahd, Lesebuch Gl, VI, VIL 

Geographie und G e a c h i c h t e. ^. S u p a n , Lehrbuch der Geo* 
graphie Gl. I — ^IV. Hannak, Üsterreichiaclie Valerlandakunde 
Gl IV, VIII Hannak, Lehrbnch der Geschichte Gl II.-IV. 
Pütz, Grundriß der Geographie niid (TO^ehichte für die oberen 
Cl V Gindely, Lehrbnch der Geschichte für Obergymnaaien. 
GL VI, VIL KoKcnn, Öchnhitlaa. Gl I-VIIL Stein hanser, 
Atlas zum IJnterriclite in der Vaterlandakunde, Cl. IV, VIIL 
Putzger, historischer Schulatlas. Cl II- VIII 
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M a t li 6 m a t i k AI o c n i Ic , Lehrbuch der Änthinetik, CL I —IV, 
MoCTiik, Lehrbuch d^r Arithraetik und Algebra. CK V VIIL 
AI c 11 i k , Geometmche Auscliauungslehre Cl 1 - I V. W i e- 
^aud, Lehibüch der Mathemalik. CL V -VIII Priachaui\ 
Einleitung in die analytische Geometrie. Cl VIT, VI IL 
Stampfer, Logarithmen, 

Physik Kristj AufAUgsgriu^^e der Physik Ol HI, IV' Handl, 
Lehrbuch der Physik. CU Yll, VUL 

Naturgeschichte Pokorny, NaturgösrhicUte des Thier-, 
Pflanzen- und Mineralreiches. Gl. I— iV. ilochstetter und 
ß i 8 c h i n g , Leitfaden der Mineralogie und Geologie Ol. V. 
Wretschko, Schule der Botanik. Cl. V. W ö 1 d f i c h , 
Leitfaden der Zoologie. 

Philosophische Propädeutik Drbal, Lehrbuch der 
formalen Logik. L i n d n e r , Lehrbuch der Psychologie. 



E. Themen zu den deutschen Aufsätzen. 

V. Classe. 

1. Inwiefern ist Wien durch seine geographische Lage zur Welt- 
stadt bestimmt? 

2. Es ist das Los Gudruns in der Gefangenschaft zu schildern. 
(Gudruns Klage von E. Geibel.) 

3. Welches ist der Culturzustand der Menschheit vor Einführung 
des Ackerbaues? 

4. Durch welche umstände wurden die Spartaner auf die Bahn der 
Eroberungen gedrängt? 

5. Welches sind die wichtigsten sprachlichen und metrischen Schön- 
heiten der Ballade ,J)er Fischer'* von Goethe? 

6. Der Hirtenknabe auf der Heide (ein Gemälde). 

7. Der Sommerabend. 

8. Es ist der Gedankengang der „Hymne an Österreich" von Anast. 
Grün zu geben. 

9. Welches ist der Zweck der Feiertage? 

10. Wer mit Erholung recht weiß Arbeit auszugleichen, 

Mag ohn' Ermüdung ein schönes Ziel erreichen? (Rückert.) 

VI Classe. 

1. Worin besteht der rechte Genuß der Ferien? 

2. Es ist das Herannahen des Herbstes zu schildern. 

3. Welche Anwendung findet das Sprichwort: „Eile mit Weile'* in 
den verschiedenen Verhältnissen des Lebens ? 

4. Von welchen Stämmen wurden die österreichischen Länder wäh- 
rend der Völkerwanderung berührt? 

5. Es ist der Gedankengang von Schillers Spaziergang zu entwickeln 

6. Siegfrieds und Günthers Fahrt nach dem Isensteine. 

7. Inwiefern fördert das Studium der Geschichte die Liebe zum 
Vaterlande ? 

8 Wovon häno^t der materielle Wohlstand der Völker ab? 
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9, Es ist der Charakter Ha^jens nach dem Nibelungenlietle zti 
schildern 

10 Wie können wir Spazier gäoge im ItiteresBe unserer Bildung aus- 
nützen ? 

IL Welchen Nutzen gewährt uns das Turnen? 

12. Worin besteht der Siegen treuer PilichterfüÜung? 

13. il^bersetzun^ aus Bartmanns armer Heinrich 

14. Welche Wendepunkte zeigt die Charakterentwicklung Parcivals? 

15. Welche Au fgabeu fand Rudolf von Habsburg beim Antritte seiner 
Regierung vor? 

16. Welches sind die HauptqupUen geistiger Anregung? 

VJl. CUif^Sf 

L Welche Verdienste erifarb sich Klopstock um die deutsche 

Nation alliteratur ? 
i?. Warum sind die Erinnerungen an die Kinderjalive so schön ? * 

3. Die cnlturgeschichtliche Bedeutung der Fahrten und Entdeckungen 
der Spanier und Portugiesen {ir> und 16. Jahrh), 

4. Inwiefern bekundete Demosthenes in seinen philippischen Reden 
seine Vaterlandsliebe ? 

ö. Es ist die Idee und Oomposilion des Draraas „Minna von Barn- 
helm*' darzulegen. 

H, Es sind die Worte des Dichters: »^Es stürzt den Sieger oft sein 
eigen Glück*' - durch innere Gründe und durch Beispiele aus 
der Geschichte zu erläutern. 

7. Der Charakter des ersten Abschnittes der ueueren Geschichte. 

8. Vergleiche Bürgers ,,Lied vom braven Manne'* mit Goethes Bal- 
lade ,, Johanna Sebus'^ 

y Ist wohl dts Volkes Stimme allezeit auch tiottes Stimme? 
10 Inwiefern ist in Herders Wahlspruch: ,, Licht, Liebe/ Leben i" 

die Bestimmung jedes Menschen vorgezeichnet? 
iL Vergleich des dreissigjäbrigen Krieges mit dem peloponesischen. 

12, Erkläre und begründe die Worte des Dichters : ,„Rtnge, Deut- 
scher, nach römischer Kraft^ nach griechischer Schönheit I 
Beides gelang dir; doch nie glückte der gallische Sprnng " 

13, Inwiefern bekundet Goethes ,»(7ütz von Berlichingen** die Eigen- 
tümlichkeiteri der Öturin-Drangperiode ? 

14, Welche verwandten Züge weist die Cijarakterzeichuung des Tasao 
und Antonio einerseits, de^ Ajas und Odysseu^ andererseits in 
den bezuglichen Dramen auf? 

15, Das Haus Habsburg ein 8child der Ghristenheit gegen den Holb- 
mond (inj IG* und 17 Jahrh) 

ItJ Welche Gründe bewogen Wallen stein zum entscheidenden Schritte 
des Verj ates ? (Nach Schillers Drama ) 

17. Welches Bild von der Entwickelnng der Menschheit gibt uns 
Schiller in seinem Gedichte „Der Spaziergang''? 

T7// Classe 

1 Mit welchen Mitteln suchte sich Schiller in seinen Schöpfungen 
der antiken Tragödie zu nähern ? 



^ö^ 
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2 Welche Beweggründe bestimmen Elisabeth in Schillers Tragödie, 
d&s Torlesurtheil Marias /u bestätigen ? 

3. Von welchen Gründen soll man sich bei der Wahl des künftigen 
Berufes leiten lassen? 

4. Welche woblthätige Folgen können große Unglücksfälle nach sich 
ziehen ? 

5. Welche Bedeutung hat die Einbildungskraft für nnaere Geistes- 
entwicklung? 

6. Welche Stellung nahm Rcliiller zu den geschichtlichen Ereignissen 
seiner Zeit? 

7. Rede an Auswanderer über das Thema: „Ans Vaterland, ans 
theure schlief' dich an", 

8. Es ist die verschiedene Bedeutung des Wortes Natur auseinander 
zu setzen 

9. Welchen praktischen Nutzen gewährt uns das Studium der 
Psychologie ? 

10. Maturitätsaufsatz : Worauf lä|it sich (ioethea Ausspruch anwenden : 
„In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister*'? 



F. Maturitätsprüfung. 

Zu der diesjährigen Maturitätsprüfung im Julitermine meldeten 
sich die 7 Schüler der VIII. Classe, ausserdem noch ein Externer. 

Die schriftlichen Prüfungen wurden vom 12. bis 16. Juni ange- 
fertigt, und zwar über folgende Aufgaben : 

1. Deutscher AAfsatz: Worauf kann Österreich ganz besonders stolz 
sein? 

2. Übersetzung aus dem Deutschen ins Lateinische: „Wert der Ge- 
rechtigkeit*', aus Süpfles Aufgaben. II, 219. 

3. Überöetzung aus dem Lateinischen ins Deutsche: Cicero pro 
Roscio Ameriuo § 69 72. 

4. Übersetzung aus dem Griechischen : Sophocl. Oedipus Col. v. 1 40, 

5. Mathematische Aufgaben: 

a) Um die Höhe eines Luftballons (J über dem horizontalen Erd- 
boden zu einer festgesetzten Zeit zu bestimmen, hat man unge- 
fähr in der Richtung, die derselbe nehmen kann, eine Stand- 
linie A B m a gemessen ; ein Beobachter in A hat mittels 
Theodoliten den Höbenwiukel C A D = a, sowie den florizon- 
talwinkel D A H = ß, und ein Beobachter in B den Horizontal- 
winket Ü B A iz Y bestimmt. In welcher Höhe schwebt der 
Ballon? a =r 600 ";/, a = 58^ 30', ß = 46« 40', y = 54^ 15'. 

b) In welchen Punkten wird die Parabel y^ uz 8x von der Ge- 
raden 5y zu 4x + 8 geschnitten, wie groß ist der Abstand dieser 
Geraden vom Brennpunkte der Parabel und wie groß ist der 
Flächeninhalt des Parabelsegmentes? 

c) Ein Eisenbahnzug bewegt sich mit der Geschwindigkeit v auf 
einer horizontalen Bahncurve, wie klein darf, wenn die Höhe 
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des Schwerpunktes der Wagen h"^ und die Spurweite a""' be- 
trägt, der Radius r der Curve höchsteus sein, damit der Eisen- 
bahuzug durch die Centrifugalkratt nicht umgeworfen wird? 
T = 20.54"S h = >.57"\ s = L5"^ 

Die miindliclie Prüfung wurde am 13. Juli unter dem Vorsitze 
des Herrn Landes-Schulinspectors Heinrich Schreier abgehalten 
und hatte folgendes Ergebnis: 

Es wurden fi Schüler für „reif* erklärt, darunter einer, der 
den ADforderungen „mit Auszeichnung*^ entsprochen hatte, einer 
trat vor der miindlicheTi Prüfung zurück und einer wurde auf zwei 
Monate reprobiert. 



G. Statistik des Gymnasiums. 

a) Sohülerzahli 

^^ ' In Ib lU Rh m rV y vi Vll nil Za^t 

üflTentliche Schfilor am ScKltiHw^i 

Jea vüH^ii Bchuljahres , , 4t 39 38 aS 51 57 33 m 11 ir> 3aS 
Öflfentlaclie iSehiQer^ wulclie zu 

Aufan^ oder im Laufja *Ihh 

Scliüljahitis 1881^82 aufgenom- ^ 

lueü wuvclmi' 52 Ö2 37 33 BS 30 40 42 35 m 7 3ä3 

Prii^atiftten ,..,... — — — ~ — — — — — — - — 

Im Laufe dm äctmljabi^jä tralen 

ans 9 8 1 1 4 5 4 8 2 2 — 37 

Ea verblieben t^uiiaoli am Hclilaa^ü t 

dm f^chu^jahT^ 59 4ö 36 3ä äB '2ü 36 34 33 21 7 346 



b) Wohnort der Eltern. 



Bielitz » , * * 

Sonst in Schlesien , 
BiaUi-Lipiiik . 
i?()iist. in Galizien , 
In amleieu Ki'onl ändern 
l'ngaru . . , , . 
rjenß-'Schltiaien , 
Kitss-'Püi^n, 
Knitianien . . , , 
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c) Keliglonsbekenntnig. 



ICathoUsch . 
Evangeliseh A. L\ 
Moftaiacli 



Ti 2iy V2 13 15 *^ 17 14 16 3 9 154 

8 i:} 9 G 7 2 6 T 4 G 9 66 

15 9 16 13 G 14 13 13 13 19 3 )2B 



d) Mutterspraohe. 



Deutncli , , , . , 

?olniscli . . , , 

Aiiden,^ filflv, HpnicfiP 
Maj^yarwcli. 



la lü Hfl 111, lUn UIU ?V V VI Vll VIU Zu«. 

^ö 30 25 24 :äO n; 25 29 95 13 5 ^37 

13 14 K) Ü 7 i) 11 19 7 H 9 06 

2 -' 1 2 1 9 - ^ 1 — — 9 
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e) LebeQ salter, 
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ZiK. 



f> ZengoisolaBgeti am Schliisse des IL SemeeterB. 

I, CL mit Voi-Äiij^ ..,4liÜ44^3533 

L ^ 38 25 30 S2 21 17 31 13 34 IC 

It „ 5 2 4 3 1 



m. 



Zur Wieflerlicthiiig^prüfixrig' wur- 
den SEUgljl^Uliil'U , . , , * 

Ungeprüft blieben 

Außerordentliche Schüler 
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g) Frequenz der nicht obligaten Lehrfacher. 

Französisch __ — _-._-_-_ 14 10 5 2 31 

Zeichflen — - 31 20 14 12 18 3 — — — 98 

Stenographie _—__ — __- 27 19 11 1 58 

Kalligraphie 50 44 — — — — — -- — - 94 

Gesang 25 24 9 10 8 3 11 1 4 3 2 100 

Turnen 45 36 30 27 28 25 28 18 22 7 1 367 

h) Schulgeld. 

Zahlende Schüler. Befreite Schüler. Summe des eingehobenen Schulgeldes, 

halb ganz 2304 fl. 

I. Sem. 288 7 84 2144 „ 

II. « 254 2 90 4448 fl. 

i) Frequenz des Gymnasiums am Schlüsse des Schuljahres. 

la Ib IIa IIb Illa Illb IVa IVb V VI VII VIII Zus. 

1871/72 ""22^ ~5^ —__ — ___-.-_ 27 

1872/73 22 19 7 —___ — — 48 

1673/74 31 20 17 8 — — — — 76 

1874/75 50 20 21 21 H _ _ — .129 

1875/76 33 34 37 26 16 18 13 — — 177 

1876/77 41 41 28 27 33 20 18 14 11 — 233 

1877/78 .' 47 44 38 36 45 26 19 11 14 5 285 

1878/79 43 44 34 33 34 32 37 17 21 9 14 318 

1879/80 44 42 32 31 30 26 29 25 29 12 19 VI 331 

1880/81 41 39 38 33 51 57 33 20 11 15 338 

1881 82 50 44 36 32 28 25 36 34 33 21 7 346 
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t Verzeichnis 

der iai Schuljahre 1881/82 anfgenoranoenen Schüler. 



* illH^ijLreloii. i' gl* (5t OTT] 11^11, 




C asse a. 



Autoiii AltJx;iiHle.rf Eiala. 

Aufnt^hl Heinricl^ Sa\'Niiyt-||, GaL 

Benach Leo, Loki, Qu]. 

Jilodi Adolf, AndiichaUf (JnJ. 

Borek Adam, Kombürni»^ G*^l, 

BüHcliCAjk Kiidolf, Görkiif Gu\. 

Biüiitigfim Hermanu, Biolirz, 

Broiiüor Josef, Bielitz: 

Cliiitloba Eduard, Bielitz. 

Cytron Iferüfjaim, lUiyt'za, Qnl 

(Juepöl Carl, JSkotschati, SchL 

Czjzewjilti Oskar, Bial»^ 

Dilles Ludwig, Bidit/. 

Dyczek AJolf^ Biala. 

UyCKi^k .Tohann, Daitiditz, St hl 

J'libciibei'g Cibar, Bi^la. 

Kiaimberg Camillo, BJala. 

Kisenberg- CoiTiel, Bial^^. 

J^ inner Adolf ^ liiala. 

l'elix Mon(:z, Aii(lrichau, y.il. 

Feuereieeu Moritz, Biala. 

Fi 11 Jobiiiui, Birtla 

*Frenz(^l Atx^nfit, Biala. 

Friedl Aniold, Bittla. 

Öiüzel JoHef, OliL^r-biiebau, öehl. 

Glaii^a,!- (iiiHtav, ihahumiRrbl, .Sohl. 

(iraillc'li Tlieuibsr, Lijunvn, (ifiliz, 

Gramlovvwki Johann, Biala. 

Giyksa. F'ianz, Uiala. 

Grz&ä Jobanu, Diahonijflt^hl, HchL 

Haberfi^ld Otto, Oäwieeim, Ual. 

IJeiitscbfjl Uarl, Biala* 

llerlinger Lud\vi;jr^ Trzübinia, Uni 

Hcfß Paul, MaiKibirf, Wcbl. 

Hinuer Luduig, üzieditz. SehL 

*Hiniijjf r JüHct, Upulk. 

Jtscbkowitz Riebard, KomnrowitÄT OäI- 

flaöcbke Oskar, BiditK 

.buiik t'rzeiuysb ratroii, Hvh}. 

.hinii^//i:k Miecislav, Biala. 

Janüta Sigmund, Gurka, Gab 

Karfiol Alßxandiir, Lipnik. 

Y. Klobuti Paul, Lndygo wice, Gab 

Knabe Komad, Biala. 

Krjeeek Aithur, Biala. 

Koeza.) Fi'liji. Toiaazowa, Gab 

Kornbabcr iäigm , Biala. 

KiTiMH MoritK, Bielite. 

K reizer Anton , Dzieditz, Schb 

KriHgcr Heinrich, ökotj^cbaii, Schb 

Kury Oakar, Krakau. 

MaryDü^vaki Josef, Dombrowa, Uab 



ClasBe Ib. 

Knig %nÄz, Bialji. 
Krupinski Carl, ßiala. 



Krzyvvufi BrnnoH Knizuald, Seid. 

^Kubica Michael, MikuKstowico^ Gab 

Kwaäuisvvflkj L;i.diKb'in4, Biala. 

* Labin Alt^xand^'r, Biala. 

Lab in Marcus, Biala. 

Liudner lücbard, BielLtK. ' 

Moi-nvi JnljuB, Bielita. 

*Mira Koaiuakl, ÜMvieciui, üal. 

Mftller JoHL< D^ifiditz, Scbl. 

Nikel Jobann, KoraorowicCj ürJ. 

üchr*ner I leinrieb, Biala. 

PawlnÄzkißwicÄ Franz, 8aylniaeb, islab 

Peterek Franz, Konif^rowice, Gai- 

Pieaeb Gtoi'g, Biala, 

Pieach Hugo, Bielitz, 

Pilzer Leojjold, Oswieeim. Gab 

Pistill Job an n, Ökotticoau, Schb 

'i*okladnik Anton, Jnuowice, Gab 

Ueißig Johann, Gorka, Gal, 

Hihoäek Franz, Wk^n. 

Ro«enbauni Alfred, Dunajowce, Gab 

Rusenhaum (^Ktn, Dnnafowct^ Gal 

Kothe Anton, Frf^ifttaiJt, f^tlib 

""Ruzyezka Josef, Biahi. 

Backs Richard, Bielitz. 

HamcHcb Hugo, Bbila. 

Schneider Caxl, Gorka, Gab 

Schneider FriBdricb, D/Jadowi/.naj Gab 

Scb neu weiß lleriuaiiu, Bielitit. 

Scholz Alois, iSkotsehan, Schi. 

Schorr Moritz, Bielitz 

Seh über t GuHtav, Bielitü, 

Seidler Artbni-, Saybusch, fiab 

Silbern tein Sii^fnnind Biala . 

Snaczke Johann, Biala, 

Stefku Georg, Prze%voräk, Gab 

Sivohoda Jortui', Bii^litz. 

TarnoWHki Rudolf, Jaldunksn, Schb 

Thiel ÖHkar, Bielitx. 

Wähler Ednard, MHki>w, Gab 

Winkler Max, Lipnik. 

■Winzer .Josef, Biala' 

*l^lheyn Adolf, Biala, 

Wo2ük Roman, Lodygurtiee, Gab 

Zagoriäki Josef, Biala, 

Zalesinski Franz, Pogor^ch, Gab 

Zalesiiiwki Julian, Pogorsch, Gab 

Zieleznik Franz, Bielilx. 

Ziffer Jacob, Biala. 

Zieh Andrea Hl, Choebolovv, Gab 

52 
Classe IIa. 

Beiler Moritz, Bielitz. 
Beajjon Carl, Bielitz, 
^Bognaeh Carl, Biala 
Ubristeli Johann, Bielitz. 
Dentsch Riehard, Bielitz. 
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' Eu^ttilt Vii;tuv, LI|äjjk. 
Feuere iwen Ui?"!»!., B^wtwiu, Giü, 

FiäTvIipl BerulKurl^ BiiiU. 

Ftiü^ätio^er TLetidi>ii lüditÄ, 

Gandovjski Adolf, BifJllK, 

Ueller Adolf, Czanipi', üal, 

(Itcttwt^rt Otto, Bi;ilri, 

iSüyer^ Frlodricli, jüelita, 

( Soldbcrgcr Sam ^ Bielitz. 

Ur^ty Getivg, DriiUc+iüischlj tiuhl. 

(JürtUn- Carl, jjipnik. 

(iiiltiunuii J4i(,^^l^ PetoiBwald, SM. 

Uuz,dt'k Emilf JwwiHÄOwicef GäL 

lUhinfulil Emil, <.>^wircimr Ual, 

Ileiipf^rn MoritZf llielitz. 

Hin EdiiM.ni, LkiIk, RnsK.-L'ok'.a, 

Jlüiiig«^ Moritz, Li|Hiik. 

llolUiiidei Jm^iU, MalkriaUi Mtihr. 

JjUtjhku Carl» Bit4it/.. 

Je^ek Ferdinand, BjhIiU, 

Külör Hejmaim, BiaLa. 

Kellörnjann Moritüt Biclitz. 

Kimig KiiiLn^iLdi, Biala. 

KorbeJ Jnsef, Biala. 

Kozicl Emil, Evnfidort', t?rhL 

Kmk/mkji Ll^o, Ko|>itJH^ bcbL 

Kiieper Nattmii, Bial^, 

Kukiitncli AltVcdf BiaUi. 

Kubjon Ignaz, BncKkowicu, GaL 

Lion Wilhelm, Biala. 

37. 



Classe IIb. 

Liüiic&in KudulL BUla. 

LuBtgflileu Ia'u, Biclitz. 

^laliriM- Higniiindf Freiötadt, JSchl. 

^leiikfH Gustav, Saybiiach, (laL 

M(iths;uu Ijüoptdil, Ktvi^myiVjiw, Gal* 

>iichclt^H Ihii^n, BioliU> 

CHimcid Äiidrfttfl, KLi^liidd» 8i'hl, 

Pcllar Gt^orfi^» Di.ihoirdrit^KI, iSckL 

Pet^ra Ottokar, l5iaU. 

Pib.ei' Skgfiied, ÖftybuHcb, Gal. 

PoUak Hugo, Bielitz, 

Pollak Jacob H Biplitsc, 

Pi-Qchnflka Cavl, Bielitz;, 

*Rado(nyftki Tluiddäii«, Biala^ 

Kdüpivflit Lcopoldj niiHLhar, GaL 

Heiß Jnhc'mii, Biolitz. 

EobinHohii Simuiif l'JMoUlf Gfll 

Hmdi Vmü, Bielit/./ 

Kybai'bkt Franz, Baybuei-h, GaL 

vSack« Otto, BiMitz- 

öiliijielK Jacoii, UNwiecim, Gnl, 

^t liwarK Adült} SiiyJiustli, Gal. 

f^ikura Gustav, Biala niariü, (»aL 

t^ikora Kiuhavd, Hirla ni/4ia. GftU 

fekiipiTi RudüU; ni^Hi'hsir, GaL 

^paehta Adtdt, Biolit/, 

^W^^i\ EriiHt, Bii'Ut^. 

»vvoboda Kiclmrd, BielitÄ. 

Ihen Victor, Biala. 



Thiry Carl, riibii'k, MHlic, 
Ttamm" Hoinridi, Os^wiccifii, GüL 
Wermutlj Ludwig, BiolUi^H 
Zrlbr JüSL'i; Fiiedek, Scbh 

Ctasse lila. 

AuBtUacb JoHef, SaylniÄcb, (ta!. 

Bnis Adam, Draliomintbl, Sclil, 

Brückner Kicbard, BielLU. 

Döbija Franz, MikuscbowitK, iiwhi 

*^Filip Joeef, Bielitx. 

^Firiiflek Fraoz, Blelitz, 

Fränkel AlJißd, Liimik. 

Fricdlander Felix^ Witm. 

FiYililicb Willi elm, liiaia. 

Fucbö dulijin, Saybiiaiib, UaL 

Gana Ernat. C/ecbowitK, Held. 

G»ira Miekael, Kaidow, GaL 

Gumiujdd Feidinajid, Kuimirowitz, *iHi. 

Guinptjrt Jlormann, Gawiow Tk(»wj% GaL 

GutwinRki Sigm., fluitik, CJal. 

Guztnaiii] Max, Bieltt/,. 

*BaberfelJ. Jacob, OKivieeimf GaL 

Halbreicb iSamuel, Biolita. 

Hnmbur^r Tsidor, Bielits. 

Hamiak Rudolf, Bielil^- 

Hentj^cbol Lt^onbard, Biala 

JiiÄKCKakiöwicz Miödfll, Biata. 

Kapitiea .lobann, Miedzna, Preuß.-Scbl. 

*Kate Leon, Biala. 

Kaufmann Oskar, Bielitz. 

K/'lcr A rtlin r, Biala. 

Kitlinski IjadiplauH, Biala, 

Koäma Carl» Bielitz* 

Kupka Artbur^ Biala. 

Laubenberger Richard, BielitÄn 

Litinert Kurt, Skotschau, 8cbL 

MaTinbeimer Juli tu, Sucha, Öai. 



ClasBe lllb. 

>ruthtHm (Ingo, KocniyrÄinv, Gal. 

rJppitÄ AltVpd,, Jaworzno^ tial. 

Panetb Eduartl^ Fried ek, Mäbr^ 

* Paivhiszkiewiüz Aug., ÖaybuBcb, GaL 

Peri Otto, ßitilitz. 

Popper Adrtif, Oi^wiecira, GaL 

Robin sühn ßigtunnd,* Jnxo^vako, ÖaL 

Rund tImUuh, BielitK. 

^iJaobs Moiit:. Szef^eiiiin, XJn^. 

öchi>nbof Ernst, Huebwald. Mabi". 

Öchiien-t dnUuji, Hiala. 

örilubcrt i^icorg, Bielitz. 

Rcbwnrz Kiebard, Jawis/iiwice, Gal. 

''Öierpk KoTirad, Bielitz, 

*^kncik ^ ictor, BielitÄ, 

T. Söelvor Eduard, Wien, 

*8tiÄsny Stefan, Biala, 

Spinat b Lco]>old, Biidfi. 

Tobias Ema»ueL DeuLttcblunlrnf ^M 

Tug^ndbat Bronii^lauiit, Biala. 
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Wacha Carl, Freistadt, Schi. 
* Wasserberg Marcus, Oswiecim, Gal. 
Weinsberg Adolf, Biala. 
Weißberger Bernh , Jablunkau, Schi. 
Wind Adolf, Jassy, Riimän. 
Wii-walski Franz, Bielitz. 
Wolf Adolf, Biala. 
Zariiba Carl, Saybuscb, Gal. 
Zeiske Gustav, Bielitz. 
Zochowski Wilhelm, Laskowa, Gal. 
30. 



Casse IV. 

Amster Rudolf, Bielitz. 

^Antecki Josef, Biala. 

Blumenfeld Julius, Nickelsdorf, Schi. 

Boschczik Carl, Görka, Gal. 

Brück Max, Bielitz. 

Brück Otto, Bielitz. 

Budny Johann, Dzieditz, Schi. 

Gezek v. Rittersfeld Rud., Alexanderfeld, 

Schles. 
Grzes Heinrich, Drahomischl, Schles, 
Hecht Robert, Bielitz. 
Herrmann Carl, Bielitz. 
Höschl Carl, Golejöw, Russ.-Pol. 
Jerj^abek Leo, Bielitz. 
Kellermanu Max, Bielitz. 
Klapsia Gustav, Wieprz, Gal. 
Klein Julius, Bielitz. 
Kluka Franz, Dankowice, Gal. 
Kobler Ferdinand, Oswiecim, Gal. 
Koncki Heinrich, Ki'akau. 
Londzin August, Zabrzeg, Schi. 
Löwy Albert, Peterswald, Schi. 
Ochsner Carl, Biala. 
Pellar Johann, Drahomischl, Schi. 
Prokisch Carl, Bielitz. 
Raczka Josef, Spo^sz, Gal. 
Reicher Ferdinand^Kozy, Gal. 

Rosner Josef, Alzen^ Gal. 

Samesch Victor, Bia^. 

Schlittermann Carl, »Biala. 

Schorr Josef, Bielitz. 

Schcrr Paul, BieUtz. ^ 

Schreyer Hugo, Buczkowitz, Gal. 

Stiasny Roman, Biala. 

StrauB Josef, Bielitz. 

Strzygowski Robert, Biala. 

t Szolayski Carl, Krakau. 

Tugendhat Hugo, Biala. 

* Trager Victor, Lipnik. 

Wirbka Leo, Freistadt, Schi. 
40. 

Classe V. 

Bahr Eduard, Szczyrk, Gal. 
*Barber Elias, Lipnik. 
Berthold Carl, Bielitz. 
Bronner Ferdinand, Bielitz. 
Dembon Victor, Czechowitz. 
Drastich Bruno, Miedzybrodzie, Gal, 



Glösel Gustav, Biala. 
Günther Carl, Bielitz. 
*Grandowski Josef, Biala. 
Guttmann Wilhelm, Bulowice, Gal. 
*Hahn Carl, Biala. 
Hahn Richard, Makow. Gal. 
Heintze Josef, Czaniec, Gal. 
♦Höfer Albiu, Mistek, Mähr. 
Jungmann Samuel, Dzieditz. Schi. 
Kaufmann Arthui*, Bielitz. 
Klein Wilhelm, Bielitz. 
Komhaber Isidor, Lipnik. 
Kotschy Rudolf, Bielitz. 
Kraus Moritz, Biala. 
Krzemien Gustav, Bestwin, Gal. 
*Kuczmierczyk Franz, Willamowice, Gal 
Kupka Max, Biala. 
Lawner Sigmund, Keuty, Gal. 
*Leese Arthur, Friedland, Mähr. 
Mariansky Carl, Bielitz. 
Miczek Franz, Miedzna, Pr.-Schl. 
Miodonski Carl, Biala. 
Ochodek Paul, Mnich, Schi. 
Penther Arnold, Wien. 
Pollak Adolf, Bielitz. 
*Raschka Carl, Weichsel, Schi. 
Schmidt Wilhelm, Bielitz. 
Simachowitz Philipp, Emsdorf, fechl. 
Skupin Cornelius, Obschar, Gal. 
Treibel Adolf, Ujhely, Ung. 
Vogt Victor, Biala. 
Walczok Carl, Bielitz. 
Weinsberg Leopold, Biala. 
Weiß Leo, Bielitz. 
Winkler Johann, Zädveiiic, Mahr. 
*Zevma Josef, Willamowice, Gal. 
42 



Classe VI. 

Auflicht Friedrich, Emsdorf, Schi 

Bernstein David, Jaroslau, Gal. 

Czyzyk Ferdinand, Biala. 

Erben Theodor, Bielitz. 

Fränkel Josef, Tamow, Gal. 

Freundlich Adolf, Biala. 

Fröhlich Johann, 3iala. 

Fuchs Rudolf, Biala. 

Gumiak Robert, Biala. 

Haberfeld Sigmund, Oswiecim, Gal. 

Hofmann Moritz, Ostrau, Mahr. 

Hofmann Rudolf, Bielitz. 

Kaufmann Wilhelm, Biala. 

König Ernst, Biala. 

Kublinski Valentin, Osiek, Gal. 

Kuiy Franz, Krakau. 

Linzer Eduard, Freistadt, Schi. 

Löbel Ferdinand, Bielitz. 

Mariansky Josef, Bielitz. 

Politzer Moritz, Bielitz. 

Przeworski Josef, Labadz, Russ.-Polen. 

Pustowka Paul. Drahomischl, Schi. 

Robinsohn Ignaz, Raycza, Gal.. 

*Robin8ohn Jacob, UpoU, Gal. 
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Saniewüli KübRd, Biala. 
SohpiUev Adolf, Audriutiftti, GaU 
fcäebvvab Richfli<l, Bct<t\\m. GaL 
V- Socbur Fi-iodriüh. WitJJL 
Straudi Edwiti, l^ielit^z. 
Ötr^ygnvvHki RiulolC, BiaU. 
ötTiaek Troliami, Riu^ovBdod", St^bl. 
Tillen Moiitü, liielity.. 
Trager Heinrich, Lipnik,. 
*Trenkler Ernst, Wien. 
Wojcikiewicz Josef, Bielitz. 

35. 
Classe VII. 

Aufricht Emil, Bielitz. 

Böhm Adolf, Bielitz. 

Borgenicht Jacob, Bielitz. 

Fränkel Wilhelm, Bielitz. 

Heß Ernst, Biala. 

Goldberger Gustav, Porabka, Gal. 

Johne Kobert, Bielitz. 

Kreis Georg, Kamitz, Schi. 

Krieger Hermann, Podgorze, Gal. 

Lipschitz Isidor, Oswiecim, Gal. 



Migdal Joliaun, ßucKkowiu. Gal. 
Mf>ai:hkf>vvitJC Moritz, EielitK, 
t Te^lar Johauii, Diahomischl, bthL 
Kflbinek Gu^tav^ Bielit/. 
Itund 8imaii, Bielitz. 
Scbätfer Leo, Bielitz. 
*Sfliittcülifjiger EniHL, Olbersdorf, SiibL 
St^lmr Ferdinand, BieliU. 
, Starzyk Johann, Bystrzycz, Schi. 
Stonawski Eduard, Pogori, Schi. 
Tiras Wilhelm, Bielitz. 
Wachtel Emil, Bielitz. 
Zuber Franz, Czechowitz, Schi. 
23. 

Classe VIII. 

Ader Leo, Tamow, Gal. 
Alberti Ludwig, Asch, Böhm. 
Bernstein Jonas, Tarnow, Gal. 
' Gryksa Mathias, Biala. 
Janota Kasimir, Weg-Gorka, Gal. 
Kröl Adam, Iskrzyczin, Schi. 
Söwy Leopold, Bielitz. 

7. 



J Lehrmittelsammlungen. 

L Lehrerbibliothek. 

Teubnersche Textausgaben von Piatos Gorgias und Protogoras 
und Xenophons Anabasis in je 4 Exemplaren zur Verwendung bei 
der Maturitätsprüfung. — Engelmann-Preuß, Bibliotheca scripto- 
rum classicorura. Bd. 1. 7. Aufl. — Ebeling, Lexicon hom. (Forts.) 

— Deutsche Classiker in je 4 Exemplaren zur Verwendung bei der 
Maturitätsprüfung ; Göthes, Schillers, Lenaus,Platens, 
Bürgers, A. Grüns Gedichte, U h 1 a n d s Dramen und Gedichte. 

— Grimm, Deutsches Wörterbuch (Forts.) — Grimms deutsche 
Grammatik. - Schmeller, baierisches Lexicon. — Deutsche Dich- 
ter des 16. Jahrh Bd. 16 u. 17. - G e r v i n u s, Geschichte der deut- 
schen Dichtung. 5 Bde — B e h m , Geogr. Jahrbuch. VIII. — 
Schulthess, Europäischer Geschichtskalender. XXII. (1881.) — 
Riehl, historisches Taschenbuch (6. Folge, 1. Jahrg.). ■— Israel- 
H 1 z w a r t , Abriß der mathematischen Geographie für höhere Lehr- 
anstalten — Egli, Neue Erdkunde für höhere Schulen. 6. Aufl. — 
Kirchhoff, Schulgeographie — R a t z e 1, Antropolog Geographie. 

— M a r t u s , Astronomische Geographie. — E. R e c 1 u s , Nouvelle 
geographie universelle. Tom VII. (PAsie Orientale.) — E i c h 1 e r , 
Blütendiagramme. — P i n n e r , Repertorium der organischen und an- 
organischen Chemie. — Schliemann, Ilios. — K ö s 1 1 i n , Aesthe- 
tik. — E. V. Hartmann, Philosophie des Unbewußten. — Biblio- 
thek deutscher und ausländischer Classiker. Lief. 202—335. — 
Meyers Conversations-Lexicon. Suppl. IL 

Zeitschriften : Petermann, Mittheilungen etc. sammt Ergän- 
zungsheften. — Wiedemann, Annalen der Physik und Chemie 
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sammt Beiblättern. — Z a r n k e , Literarisches Centralblatt. — H a r- 
tel und Schenkel, Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. 

— Hirschfelder und Kern, Zeitschrift für das Gymnasialwesen 

— Kolbc,Bechtel und Kuhn, Zeitschrift tür das Realschul- 
wesen — Zeitschrift für deutsche Philologie — v Oarolsfeld, 
Archiv für Literaturgeschichte. 

IL Schülerbibliothek. 

S p.a m e r , neue Volksbücher. 11, 12, 14, 24, 43 —Umlauf t, 

Länder Österreichs (Forts )— G e i k i e , Lehrbuch der physischen 

Geographie — G e i k i e. Elementarbuch der physischen Geographie — 

D a h n , ein Kampf um Rom. — Walter Scotts Romane. 6 Bde. 

— Frey tag, die Ahnen, Bd. 4 — 6. — Frey tag, Soll und Haben. 

— Hoffmanns und H o r n s Jugendschriften. 17 Bdchen. — Grimm, 
Tausend und Eine Nacht -— Hoffmann, Reineke Fuchs — Sehet- 
fei, Der Trompeter von Säkkingen — Mas ins, Die Schiffbrüchigen. 

— Schäfer, Literaturbilder. — Richter, Deutsche Sagen in 2 ExpL 

— Hauff, Märchen in 2 Expl. — Grimm, Deutsche Sagen in 2 Expl 

Geschenke, welche die Bibliothek erhalten hat 

Vom h k k. Ministerium fürCultus und Unterricht: 
Österreichische botanische Zeitschrift Jahrg XXIL 

Von derk. Academie der Wissenschaften: Die Sitzungs- 
berichte der math.-na^urhist. Classe von 1881, ferner: den Anzeiger 
der philos.-histor und der math.-naturhist Classe von 1881. 
Durch Tausch erhielt die Bibliothek: 

Die Programme und Jahresberichte von 291 deutschen, außerdem 
von 33 baierischen Gymnasien, und von 134 österreichischen Lehr- 
anstalten vom Schuljahre 1880/81. 

in. Naturhistorisches Oabinet. 
Inuus cynomolgus. — Felis catus. — Mustella martes. 

IV. Physikalisches Oabinet. 
Thermoelektrisches Element. — Papins Dampfkolben. — Qua- 
drantenelektrometer nach Henley. — Photometer nach Ritchie. — 
Peltiers Kreuz. — Decli- und Inclinatorium — Dynamo-elektrische 
Maschine von Kröttlinger in Wien mit einer Lampe von Reynier. 

V. Historisch-geographisches Oabinet. 
Kiepert, Neue Generalkarte der unteren Donauländer. — 
Koffmahn, Umrißkarte von Europa. — Hölzel, Geographische 
Charakterbilder, Lief. 3. — Eine Cocosnuß. — 40 Stück der haupt- 
sächlichsten Gebirgsarten zur Verwendung beim geographischen Unter- 
richte. (Granit, Gneus, Glimmerschiefer, Grauwacke, Urkalk, Thon- 
schiefer, Dolomit, verschiedene Sandsteine, Muschelkalk, Löß, Basalt, 
Trachyt, Porphyr etc ) 

VI. Zum Zeichenunterrichte. 
. Andel, das polychrome Ornament. 12 Hefte. — Laufberge r, 
Sgraffito-Decorationen. 4 Hefte. 
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* K. Wichtigere Erlässe. 

J, Erlass Am hocbl. k. k. Landeaschulrathea v. 17. Octob. 1R8L 
Z 3614, wonach in Zukunft der Unterricht iti den freien Unterrichts- 
gegenständen am L. OkJtober zu beginnefti und mit ßnda Juni zu 
schliefen ist 

2. Erlass des h. k. k. Minist, f. C u. U. vom 26. Octob. 1881, 
Z. 16464 (int. mit Erl. des hochl. k. k. L.-Sch.-R. v. 28 Oct. 1881, 
Z. 3802), dass außer dem 1. Nov. auch der 2. November ein Ferial- 
tag sein solle. 

3. Erl des h k k. Minist, f. C. u ü. vom 10. Novemb. 1881, 
Z 16502 (int. mit Erl des hochl 4c. k L.-8ch.-R. vom 18. Novemb 
1881, Z. 4147) Mittheiluug, dass der König der Belgier zur Förde- 
rung der Wissenschaft einen Preis von 25 000 Francs für die beste 
Darstettung der Mittel und Wege zur Populnrisirung des geographi- 
schen Studiums* und zur Entwickelung des geogr. Unterrichtes in den 
Unterrichtsanstalten der verschiedenen Grade. 

4. Erl des h. k k. Minist, f. C u. U. vom 20 Decemb. 1881, 
Z. 1043 (int mit Erl. des h. Landespräsidiums v. 6. Januar 1882, Z. 
975). Die Betheiligung der Anstalten und der an ihnen wirkenden 
Lehrer an Ausstellungen, Coogressen und Lehrerversammlungen be- 
dürfen der besonderen staatlichen Bewilligung. 

5 Erlass des h. k k. Minist, f. 0. u U vom 26. April 1882, 
Z 6789 (iut. mit Erl. des hochl. k k. L.-Sch -R. vom 6. Mai d J., 
Z. 1542). Die Herausgabe der Jahresberichte darf an Staatsschulen 
der Landeshauptstädte die Summa von 150 fl, an denen der Frovin- 
zialstädte 120 ä. nicht überschreiten. 



L. Unterstutzungen. 

I. Stipendien. 

1. Die Rudolf 8 e e li g e r'schen Stipendien im Betrage von je 
100 ä wurden mit h Erlasse des schles. Landesausschusses vom 14 
Febr. d. J., Z 765 für 1882 verliehen an 

Georg Grze^ in Ol. IIa. 
Josef Strauß „ „ IV, und 
Johann Fröhlich in Ol VL 

2. Im Genüsse des Rosa S ch u b u tischen Stipendiums im Be- 
trage von jährlich 21 fl für die ganze Gymnasialzeit ist 

Adolf Böhm in Ol. VIL 

3. Das Adolf F ranke l'sche Stipendium im Betrage von jähr- 
lich 42 fl. für die ganze Gymnasialzeit wurde mit h. Erlasse des k. k. 
schles. L.-Sch.-R. vom 10. Nov v J., Z. 3857 dem Schüler der II. 
Classe Johann Ghristely zuerkannt. 

4. Das Stipendium eines ungenannt sein Wollenden im 
Betrage von 40 fl wurde mit h Erl. des schles. L.-Sch.-R. vom 13. 
Jan. d. J., 2j. 4339 für das Jahr 1882 dem Schüler der IV. Classe 
Josef R%czka verliehen. 

5. Der Schüler der IV. Classe Rudolf Gezek v Rittersfeld be- 
zieht laut Erl. des hochl. k k. L.-Sch.-R. vom 14. Juni 1880, Z. 1856 
ein gräflich Straka'sches Stipendium im Betrage von 500 fl. 
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ll. Siebenter Eechnungs-Ausweis des Franz-Josef-Unterstützungs- 
Vereines am Staatsgymnasiam in Bielitz bis December 1881 

Einnahmen. 

1. Alphabetisches Verzeichnis der Mitglieder, welche 
einen jährlichen Betrag beisteuern. 



Herr J. Amster, Hotelier in Bielitz 

„ C. J. Bathelt, Fabrikant in Bielitz . . . 

„ A. Brüll, Spediteur „ „ ... 

„ Fr. Danel, Erzpriester „ „ ... 

„ Fiber & Co., Fabrikanten „ „ ... 

„ Dr. A. Florian, k. k. Notar in Bielitz . . 

„ Gust. Förster, Fabrikant „ „ . . 

„ Heinr. Förster, „ „ „ . . 

„ Adolf Fränkels Söhne, Fabrikanten in Lipnik 

„ Wilh. Fröhlich, Buchhändler in Bielitz . . 

„ Sam. Fuchs, Wagenfabrikant „ Biala . . 

„ Jac Gross & Söhne, Fabrikanten in Lipnik 

., Oskar Gülcher, Fabrikant in Biala . . . 

„ Ferd. W. Hähnel, „ „ Bielitz . . 

„ C. Jankowski, „ „ ,f • • 

„ Traugott Johne, Kaufmann „ „ . . 

H Gr. Josephy's Erben, Fq.brikanten in Bielitz 

„ Robert König, Tischlermeister in Biala 

„ Erich Kolbenheyer in Bielitz 

;, Anton Laubenberger, Brauherr in Bielitz . 

,, W T. Lauterbach, Fabrikant „ 

„ Nathan Moschkowitz, Hotelier „ ,, 

„ Carl Piesch, Kaufmann in Biala .... 

„ Georg Putschek, „ ., Bielitz .... 

w Moritz Reich, Fabrikant in Lipnik . . . 

„ Dr. Ludwig Reich, pract. Arzt in Bielitz . . 

„ Samesch, Kaufmann in Biala .... 

^ C. Schneider, mähr.-schl Superintendent in Bielitz 

„ Vf. Schubert, Gymnasial-Director in Bielitz 

„ C. Steffan, Bäckermeister in Bielitz . . . 

„ Rob. Wiedmann, Fabrikant in Bielitz . . 

„ G. Zabystrzan, Apotheker ,, „ 

„ Dr. Sigmund Zoll, Landesadvocat in Bielitz 



fl. 



X/» 



2.- 
5.~ 
4.- 
5.— 
2.— 
10.- 
2.— 
2.- 
10.~ 
4.- 
5.— 
10.— 
10.— 
10.- 
5.- 
1.— 
5.- 
1.— 
2.— 
5.- 
4.— 
1.— 
5.— 
4.- 
5.— 
5.— 
3.- 
5.- 
5.- 
2.- 
3 — 
4." 
5.— 



fl. 151.- 



2 Einmalige Beiträge spendeten: 

Frau A. Aschkenasi in Bielitz , 

Herr Dr. 0. Winkler, Bürgermeister in Bielitz 



20.— 
5 65 



Zusammen fl. 176.65 
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3. Übersicht der Einnahmen und Ausgaben. 



Einnahmen 
im Jahre 1881. 
Jahresbeiträge. . 
Einmal. Beiträge 
Coupons .... 
Baarvermögen 
(Einlag. u Zins.) 
Staatspapiete . . 



Saldo 

An Baarvermögen 

,y Staatspapieren' 



Staats- 
papiere 



100^ 
100| 



100 



ßaargeld 



151- 

25 65 

4 20 

I 

1268]47 

1449;32 



1380 



59 



Ausgaben 
im Jahre 1881 
Buchhändlerrech- 
nung 

detto 

Unterstützung ar- 
mer Schüler . 
Für das Einkas- 
sieren 

Saldo an Baarver- 
mögen. . . . 
Saldo an Staats 
papieren. . . 



Staats- 
papiere 



100 



100 



II 



Baargeld 



20 
15 

29 

4 

1380 



42 
31 



I 



59 



1449,32 



Allen freundlichen Gebern fär die gespendeten Gaben sei hier- 
mit der beste Dank gezollt. 
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Kundmachung 

für das Sclinl]a.lir 1SSS/S3. 

Das Schuljahr beginnt am 16. September c 

Alle in das Gymnasium eintretenden Sshüler haben sich vom 
12. bis 15. September Vormittags von 9-12 Uhr und Nachmittags 
von 3 - 5 ühr in der Direcüonskanzlei zu melden 

Neu eintretende Schüler haben in Begleitung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter zu erscheinen Beizubringen haben sie den Tauf- 
oder Geburtsschein, außerdem die aus der Volksschule k(Jramen- 
den das vorgeschriebene Prequentationszeugnis, die von anderen 
Gymnasien übertretenden das letzte Semestralzeugnis mit der 
Abmeldungsclausel versehen. , 

Jeder Schüler des Gymnasiums hat ausnahmslos als jährlichen 
Lehrmittelbeitrag 1 fl. 5 kr., die neu eintretenden außerdem noch 
eine Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. ein für allemal zu entrichten. 

Das Schulgeld beträgt 16 fl. für das Schuljahr und wird zur 
Hälfte Anfangs October, zur Hälfte Anfangs März praenumerando 
eingehoben 

Ein Verzeichnis der am Gymnasium im Gebrauch stehenden 
Lehrbücher ist in der Buchhandlung des Herrn W. Fröhlich 
in Bielitz gratis zu haben. 
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